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„Liebes Schatz ! . . wir haben Veld genug . "

Sin interessanter Freispruch und seine Begründung . — Aus der Vergangenheit eines Proviantosfiziers . —

Ararische Güter auf Dienstreisen . — Das Poftsparkasfenkonto des Lberstleutnants Hackel . — Zierhut der un >

lauteren und gesetzwidrigen Vorgangsweise bei einem Hofkauf gerichtlich überwiesen .

Ein berufener Känwler gegen die „sozialistische MiWrrtschast " .
Unter den agrarischen Politiker », die iin

Zeitalter des Aktivismlis z » Amt und Einfluß
' gekommen sind , sicht Abgeordneter Wolfgang
> Zierhnt an vorderster stelle . Vordem nur als

Vertreter feines füdwestbölnnisckcn Wahlkreise » in

der Lcffentlichkcü mehr oder weniger bekannt ,

avancierte er plötzlich zum V i z c p r ä s i d c n -

1 c n des AbgcvrdnetcnhanseS , >var schon bei

mehrere » : wichtigen Anlässen der S P r c ch c r

der d c nt s ch c n Rc g i e rnngS p a r t c ic n

und wurde bei der Beratung der VerwaltnngS
refonn als aktivistischer Fach m a n n p n d

Unterhändler nichrsach genannt . An Tonn¬

tagen fährt Zierhnt , tvcnn er nicht gerade ans
Banerntagen mit den Rebellen Hanreich und

Mayer zu Mn hat , per Anto in die Bezirksstädte
seines Wahlkreises , hält dort Reden znm Ruhm
nnd Preis der bürgerlichen Regicrungskoalition
und tritt mü großer Vorliebe als Ankläger gegen
die „sozialistische Mißwirtschaft " auf , die angeblich
geherrscht haben soll, als Lvchla noch Minister¬
präsident der allnationalen tschechischen Koalition

und nicht Führer der internationalen Bürger
koalition war . Mit welcher Bcrechtiglrng sich der

Herr Zierhnt zum Ankläger der sozialistischen
Politik aufwirft , wollen wir heute an gerichtlich
erhärteten Fakten nachweisen .

Sin interessanter Shrenbeleidigungs «
Prozeß .

Der bekannte günstige Wind »vcht uns zwei
Urteile auf den Tisch , die seinerzeit , und zwar
im Jahre 1920 in einem Ehrenbcleidigungsprozcß
gefällt wurden , in welchem der aktivistische Führer
und Vizepräsident Wolfgang Zierhnt die Haupt¬
rolle spielt . Dem Gerichtsstreit lag folgender Tat¬

bestand zu Grunde : In » Feber 1920 unterbreite¬
ten der bekannte Schriftsteller Hans W a p l i l

aus Neuern und ein Herr Paul Krisch den »

Parteisckretariat des Bundes der Landtvirtc in
MieS ein Memorandum , in »velchcm sie gegen die

beabsichtigte Kandidat » » « des Wolfgang Zierhnt
in die Nationalversanimlu »»g die s ch »v c r st c n
Bedenken erhoben . In dem Memorandum

wurde ausgcfiihrt , daß in Neuern glaubwürdige
Berichte i»» Umlauf seien , wonach sich Zierhnt in

seiner Eigenschaft als Reserveoffizier während des

Krieges der

Veruntreuung ärarischer Gegenstände
schuldig gemacht haben soll , und zweitens , daß
Zierhnt bei dem Ankauf eines Hofes

unlautere und gesetzwidrige Machinationen

durchführte . Die Sache tvurde vor den » Bezirks¬
gerichte in Mies ausgetragcn . Watzlik nnd Krisch
führten eine Reihe von Zeuge »» an und träte »» da¬
mit den Beweis an , daß nicht n»»r die vo»» ihnen
weitergcgebenen Gerüchte in Un»lanf waren , son¬
dern daß sie auch eine Bestätigimg in einer gan
zen Reihe von Tatsachen fanden . Der Betveis ist
in vollem Umfange gelungen , Watzlik und Krisch
wurden von der Anklage der Ehrcnbelcidignng
f r e i g e s p r o ch c n. Was dieser Freispruch für
de »» Ruf und die persönliche Qualifikation Zier¬
huts als führende »» Politiker bcdenlet , wollen wir
hicinit an den wichtigsten Stellen der Urteilsbe¬

gründung nachtveisen .

Gegen Zierhnt lief ein Militürstraf «
verfahren wegen des Verbrechens

der Verunttenung .
Die betreffende Stelle der Urteilsbegründung

lagt :
„ Durch das Geständnis der Angeklagte »» Hans

Watzlik nnd Paul Krisch ist erwiesen , daß sie in
den letzten Febertagen l. I . beim Parteisekretär
Psrogner in MieS ein Memorandum liberrelchten ,
worin sie ansiihrtcn , daß der Prlvatanklägrr Wolf ,
gang Zierhnt als Abgeordneter nicht geeignet ist ,
weil gegen ihn verschiedene Gerüchte im llmlaus
sind , wornach rr sich im Krieg auf u n « h r l i »H e
Weise bereichert hat und daß es beim HauS -
kaus des PrivatauklägerS Wolfgang Zierhnt nicht
einwandsrei zngegangen fei . Die Angeklagte »» fuh¬
ren an , daß sie diese Gerüchte »veiterverbreilct
haben . Ihre HandlnngStveise ist daher nach der
Bestimmung des 8 4!>!i al . 2 St . m. zu beurteilen .
Durch die Akten des Tivisionsgerichtes Pilsen Dft .
14‘ I4 1S nnd namentlich durch den Bericht dieses
Gerichtes vom 25. Jänner 1910 , Dst . 1494/18 ,
Bl . Z. 47, ist scstgestellt , daß tatsächlich beim :' , . . »i»
siiranwalt in Leiimeritz im Fabre 1918 ein Per -
fahren gegen den Privatanklägrr Wolfgang Zier¬
hut wegen dcö Verbrechens der Bern » -

trenung , somit wegen einer ans Gewinnsucht
begangenen strasbarcn Handlung , aiihäno »» »var ,
daß die Ursache der Einleitung dieses Verfahrens
ein anoM » mer Brief »var , »vorin der > rivatantlL -

ger beschuldigt wurde , er habe sich alS Offizier
unrecht bereichert , ja sogar ein Vermögen >ou
100. 001) K gemacht , daß auch dieöbeziiglich ■•»»>

darmerieerhebnngen gepflogen wurden und " aß
schließlich die Akten an ein Feldgericht ab¬
getreten »vurden , und daß seit dieser Abtretung
keil » weiterer Akt mehr besteht . "

Daß die Anklage nickt mutwillig erhoben

wurde , geht auü dem weiteren Wortlaut des Ur¬

teiles hervor .

Teppiche . Wein . Geschirr , Mehl ,
Zucker und Tabak .

lieber dcu Verlauf de » BetvciSvcrfahrcnS
sagt das Gericht :

„ Dir Angeklagten Hans Watzlik und Paul

Krisch berufen sich zu ihrer Rechtfertigung ins¬

besondere daraus , daß dem Angeklagten Paul

Krisch anläßlich eines FronturlanbeS Kapeltmei -

sterSgatti »» AnnaStuiber im Eisenbahnwagen
von Pilsen nach Neuern am IS . April 1018 er¬

zählt . hab «, der Privatanklägrr Wolfgang Zier¬

hut , ihr Schwager » besitze Stosse , Schuhe , Leb ms -
mittel usw . in Hlille und Fülle , sei Proviantossi »
zier in Lritmrritz , schicke öfters seinen Diener be¬

packt und auch als Transportbegleiter mit schwe¬
ren Kisten und Kosfern nach Hanse , die Sachen
würden dann versteckt , sein Diener habe Uber ihre
Frage , woher Zierhnt diese Sachen habe , kurz und

bündig erklärt „ alles gestohlen , alles

gestohlen " . Auch der Angeklagte Hans Watzlik
beruft sich z » seiner Rechtfertigung aus Anna
Stulber und Marie Mader , welche Ih >n diese Mit¬

teilung gemacht Hütten .
Durch die Aussage der Zeugin Anna Stui -

ber lKapellmeisterSgattin ) ist erwiesen , daß sie
anläßlich einer Fahrt von Pilsen nach Neuern im

Frühsahre 1018 beim Znsammentressen mit Paul
Krisch diesen mit Bezug auf ihren Schwager , den

Privatankläger Wolfgang Zierhut srug , wieviel

Gage wohl ein Oberlentnant beziehe , daß ihr
Paul Krisch geantwortet habe, dieselbe sei nicht
hoch und man habe zu tun , um durchzukommen ,
daß sie deshalb gesragt hat , weil «ü ihr a»»ssalle »»d
gewesen sei , daß Wolfgang Zierhnt Kisten mit

Teppichen , Wein , Geschirr , Mehl , Zucker

durch seinen Diener Frank nach Hause schicke, daß
ihr Diener Frank erzählt habe , seder Kanonier in

Leiimeritz sage , sein Herr stehle , daß sie aus den
Reden des Frank entnommen habe , daß der Pri -
vatankkäger Wolfgang Zierhnt größere lktnzah -

lungenbeiderPostsparkafsaaufden
Namen Oberstleutnant Hackel mache ,
daß sie einmal bei den Kindern des Privatanklä¬

gers einen Bries gesunden hab», auü welchem sie
entnommen habe , daß sich Zierhnt Geld mach «,
»veil darin stand : „ Liebe - Schätzt , Tn

brauchst Dtr Dein kleines Köpschr » »
nicht mehr zu zerbrechen , wir haben
G e l d g e n u g" , daß sie einmal den Diener Frank
gesragt hab «, wieso der Prlvatanklägrr über so
viel Tabak versiigr , woraus dieser ihr geantwortet
habe : „ Das macht der Oberleutnant so " : Wenn

morgen rin Marschbataillon ins Feld abgrht , so
bestellt er heute den Tabak , dann kommt der Tabak
und der Tabak bleibt bei ihm" , daß sie auch bei
OLGR . Sluiber Tabak liegen sah nnd einmal auch
einen Zettel , wo geschrieben »var , „bitte der Anni

nichts zu sagen " , daß sie die Schrift des Prlvat -
anklägrrS Zierhnt erkannte , daß sie die Schlvä -
gerin des Wolfgang Zierhnt sei .

Durch die Aussage der Zeugin A >» g u st «
Panscher ist erwiesen , daß sie einmal in der

Küche der Frau OLGR . Stulber aus einem Tisch «
einen Zettel liegen sah , worin stand , „ bitte b c n

Inhalt der Kisten sehr diskret zu be¬

handel » » , besonder », daß An»»i nichts davon

erfährt " , daß sie nach der Unterschrift erkannte ,
daß dieser Zettel vo »n Privatankläger Wolsgang
Zierhut stammte , daß sie hievon dem Angeklagten
HanS Watzlik Mitteilung machte , »veil diesbezüg¬
lich Gerüchte in Neuern im ' Umlauf » waren , daß
sie selbst gesehen habe , daß größer « Pakete zu O.

L. G. 91. Stulber geschasst wurden .

Durch die Aussage der Zeugin Marie

Mader ist erlviesen , daß sie ebenfalls einmal den

Diener Frank dcö Privatanklägers Wolfgang
Zierhnt befragt hab «, woh « r letzterer di « Sachen

habe , die rr nach Hause schick«, daß dieser gesagt
habe „ jeder Kanonier sagt bei uns ,
» nein Herr stiehlt " , daß Frank weiters ihr

erzählt hab «, daß der Privatankläger Geld in die

Postsparkassa aus den Namen Oberstleutnant

Hackt einlegr , daß er auch diesbezüglich des T- ' . , -

kes zu Ihr dieselbe Aeuftrrnng tat , wie sie die Zeu¬

gin Anna Stnibcr »nittellte , daß sie ebenfalls beim

OLGR . Stulber Tabak gesehen habe .
Die Aussage des Zeugen Alois Frank , der

allerdings bestreitet , solche Acnßerung , wie sie
Anna Stulber und Marie Mader alö Zeuge » be¬

stätigt haben , getan zu haben , ist sür die Beurtei¬

lung dieser Strassache belanglos , weil dieser

Zeuge nur bestätigt , Sachen iu » Aus¬
trage seines Dirnstgebers , des Pri «

vatankliigerS » nach Hanfe geschasst

zu habe « , »veil der Privatankläger Wolfgang
Zierhnt doch kein Angeklagter Ist und sich
somit nicht zu rechtfertigen braucht , »voher di «

einzelnen Sachen waren . " ,

Der Zeuge Alois Frank hat also ll o st ä t i g t,
in » Auftrage des Herrn Zierhut Sachen nach
Hause geschasst zu haben . Schade , daß die Militär ¬

akte ». die wohl darüber Näheres enthalten haben

dürften , verschwunden sind . Uebrigens billigt das

Gericht den Angeklagten Watzlik nnd Krisch zn ,

daß sie in Wahrung berechtigter Inter¬
essen gehandelt haben nnd bestätigt die Stich¬
hältigkeit ihrer Angaben wie folgt :

„ Da die Beschuldigung eben kein « s 8 l s ch«

l i ch e »var , sondern sich aus v o l l k o in m e»»

glaubhafte U m st 8 n d e stützte , so waren

die Angeklagten schon aus diesem Grunde s' "' zu¬

sprechen , ohne darüber viel zu grübeln , von wem

die Angeklagten diese Anschuldigungen erfahren
haben . "

Roch ein gelungener
Wahrscheinlichkeitsbeweis .

Tas Gerichtsurteil äußert sich bezüglich der

weiteren Anschuldigungen gegen Zierhnt wie

folgt :
„Tiefer Wahrscheinlichkeitsbeweis

ist aber den Angcklagien bezüglich der Anschul¬

digung ebenfalls gelungen ; sie haben die

Anschuldigung , der Hoskans des PrivatauklägerS
sei nicht einwandfrei , nnter den gleichen Umstän -
den , ans die gleiche Arr und in der Absicht öffent¬
lich erhoben , um die Streichung des Privaianklä -

' gers auf der Kandidatenliste zu bewirken , bczie
hungsweise um zu erzicleu , k' " die Auistellniig
des PrivatauklägerS unterbleibe . "

Sine dunkle Kaufgeschkchle .
Uebcr den Hoskans erfährt mau ans der Ur »

lellsbegründnng folgende Einzelheiten :
„Selbst , wenn di « Worte der Angeklagten a ' S

Ehrrnbelrldigung anfgesaßt werde » sollten , so ' st
durch die Auösage der Zeugen Karl Krisch erwie¬

sen , daß in Olencrn lange vor dem Umsturz Ge¬

rüchte verbreitet wäre » , daß die Zache deS Hof -
kanseS durch den Prlvatanklägcr nicht ii » Ord¬

nung sei . Durch die Aussage des Zeugen Tr .

Ignaz Bloch Ist erwiesen , daß nach Erwerbung
des Hofes des Joses Paugerl durch , den Privat¬
ankläger Zierhnt für «in « Forderung des Jakob
Llnzmeier die einstweilige Verfügung deS Bezirks¬
gerichte » Neuern vo >n 31. Oktober 1012 , G. Z.
(£ 160/12 , durch Drillverbot auf die Kaufschil -
liugvsorderung erwirkt wurde , welche dem Joses

Pangerl au » dem Verkaufe der Wirtschaft gegcn
Wolfgang Zierhut zustand , daß »veiter » die Exe¬
kution durch Pfändung de » dem Joses Pangerl
grge »» Wolfgang Zirrhut znstehenden Anspruches
aus Auszahlung des Kausschllling » erwirkt wurde .

Somit »var also dem Käufer Wolfgang Zirrhut
jede Zahlung und Verfügung über di « so mit
Drittverbot nnd gerichtlich « Psändung belegte
Forderung untersagt . Trotz dieser gericht¬
lichen Verfügung hat der Priva ' on »
kläger Wolfgang Zierhnt mit den

antzerbücherlichen Gläubigern ver¬

handelt und sich aus einen Ausgleich
von 80 Prozent eingelassen . Daß die »

der Fall war , ist durch die Aussage deS Zeugen
Joses Linzmeier , Andreas Münch sestge-
stellt . Schon dieser Umstand genügt , um zu ' c.

weisen , daß der Hoskans nicht einwandfrei
»var . Denn nach 8 0 des Gesetzes vom 25 . Mai

1888 , R. 0) . Bl . Nr . 78, macht sich derjenige , der
von einer Behörde gepsändcte Sache »» der behörd¬
lichen Verfügung entzieht , einer st rasbaren
Handlung schuldig ; der Privatankläger Wolf¬
gang Zierhnt durfte daher über die gepfändete
KPifsumme nicht verfügen und keinen Ausgleich
trrssen , ohne selbst eine strafbare Handlung zu
begehen . Die Anschuldigung der Ange¬
klagten war daher auch in diesem
Punkt keine fälschliche .

Der Freispruch der Angeklagten ist daher be¬

gründet . " .

Herr Zierhut ivurdc also in offener Gerichts¬
verhandlung überwiesen , bei der Erwerbung einer
Realität unlautere und gesetzwidrige Mauipula -
tivnen begangen zu haben . Das geht auch au »
den » abwcislichen Bescheid hervor , den Zierhut
über seine »» Einspruch vo » den » Bernsungs -
g e r i ch t e, als welches das KrciSgericht in Pilsen
fungierte , bckan ». Es heißt in dem Urteil des

Berufungsgerichtes :
« Was schließlich den Borwurs deS nicht ein -

wandsrrien Hoskaufe » anbela «»- ' so ist die Ein¬

wendung de » BrrusungswerberS Wolfgang Zirr¬
hut , daß das Gesetz vom 28. Mai 1883 , Nr . 78
RGBl . , nur aus Sachen , nicht aber auch ans For¬
derungen angewcndct »verden könne , nicht richtig ,
denn das zitiert « Gesetz spricht nicht nur von
beweglichen und unbeweglichen Sachen , sondern
auch von Bermögensstücken , unter dir auch For -
derungen deS Schuldners gehören lsiehe Entschei¬
dung vom 18. Oktober 1880 , Z. 0760 , Sla .
Rr . 070 ) .

Wenn aber auch der Tatbestand einer

st rasbaren Handlung im vorliegend : »
Fall « nicht gegeben wäre , so kann doch die Bcr -

sügung , welche der Privatankläger Wolfgang
Zierhut mit der gerichtlich gepfändeten Kausschil -
lingSforderung getroffen hat , nicht als ein¬

wandfrei bezeichnet werden . "

Wir haben diesen Dokumente » » nichts hinzu¬
zufügen . Die Oesfentlichkeit möge darüber ur¬

teilen , ob solcherart gekennzeichnete Leute ein

Recht haben , sich als politische Führer und Sitten¬

richter auszuspielen .

Der Prager albanische Gesandte ermordet .
Don einem SWhrigen albanischen Studenten .

Prag , 14 , Oktober . Der kürzlich für Prag ernannte albanische Gesandte
Cena Beg , der gleichzeitig albanischer Gesandter in Belgrad ist , wurde heute

gegen 10 tthr nacht int Kaffee Passage ans dem Wenzelsplatze das Opfer eines

Mordattentates . Gin nngcfähr 2' i jähriger Bursche stürzte in dem Angen -
blicke , alS der Gesandte seine Neberkleidung attS der Garderobe holte , ans ihn
zn und gab aus » inmittelbarer Rühe einen Revolverschnsz gegen

ihn ab . Der Gesandte stürzte sosort zusammen . DaS Pnbliknm wars sich auf
den Attentäter nnd übergab ihn der Polizei . Erna Beg wurde von der Ret -

tnngSstatio » sofort ins Krankenhaus überführt , starb aber auf dem Wege
dahin . Der Mörder ist der Student Algiviad Bebi ans Elbasan in Albanien .

«st

Ter Mörder .
Der Mörder ist ein ungefähr 17jähr .

Bnrsch , schwarzhaarig mit energischem
Gesicht . Er erschien gegen acht Uhr abend
im Kassee „ Passage " , bestellte sich einen
Viertel Liter Wein , den er langsam anS -
trank . Ungefähr eine halbe Stunde , nach¬
dem er im Kaffeehaus erschienen war ,
verlangte er , in die Wohnung des

Gesandten , der seit einigen Tagen im

Hotel „ Pasiage " wohnt , eingelassen zu
werden , indem er vorgab , er habe sehr
dringend mit ihm zu sprechen . Der Ge¬

sandte lieft ihn jedoch nicht vor . Bebi
kleidete sich hierauf an , wartet » jedoch im
B e st i b u l aus den Gesandten , der gegen
10 Uhr abend erschien , « m seinen Mantel
auS der Garderobe abznholen . Knapp vor
dem Garderobetisch trat der Student aus
ihn zn , rief irgendetwas in albanischer
Sprache , zog auS dem Mantel einen Re¬
volver nnd feuerte ans unmittelbarer

Nähe einen Schuft gegen den Gesandten
ab , der sofort zusammenbrach . Der Ge¬

sandte erhielt einen K o p f s ch « ft . Die
Detonation ries eine snechibarc Panik
hervor . Angestellte nnd Gäste stürzten
sich ans den Studenten , der sich ohne
G e g e n w e h r scsi halten nnd einem so¬
gleich herbcigcrnfenen Wachmann über¬
geben lieft . Ter Mörder wurde in daS
Polizeikotntnisiariat Hei »»richSgasie ge¬
bracht , von dort aber sogleich in die
Polizeidirektion geschasst , wo er einem
V erhör unterzogen wurde . Bebi ver¬
weigerte zuerst jede Auskunft , erklärte
aber ans Rache nnd ans politt -

ist ist

scheu Gründen de » Gesandten nieder -
gefchosien zu haben .

<l

Der Mörder spricht perfekt italienisch und ser¬
bisch, was er zuerst zu leugne »» verftlchie . Bei der

Einlieferung in das Polizeipräsidium , wo er bis

gegen Mitternacht verhört wurde , war er vollstän¬
dig ruhig und gefaßt . Zu»»» Unterschied von seinem
Verhör in » Polizeikommissariat . wo er nicht ans -
saaen wollte , ivar er in der Polizeidirektion recht
mitteilsam .

Ausrottung der deutschen Sprache
in Südtirol .

Ausschließlich italienischer Schul¬
unterricht . — Deutsche Aufschriften

verboten .

Innsbruck , 14. Oktober . Nach einer Mel¬

dung der „Innsbrucker Nachrichten " hat der Präfekt
von Bozen an die AmtSbürgermeister dieser Provinz
ein Rnndschreiben gerichtet , in dem angeordnet wird ,
daß vom 1. November d. I . ab in allen Volksschulen
der Provinz ausschließlich in italienischer Sprache zu
unterrichten sei . Ferner dürfen in der ganzen Pro¬
vinz Bozen alle Kundmachungen , Anzeigen , össent -
liche Bekanntmachungen , Firnienschilder , Fahrpläne
ns»v. sowie alle Ausschriften , die sür das Publikum
irgendwie von Interesse sind , selbst in Fällen , wo
cs sich nur um «in Privatinteresse handelt , aus¬
schließlich i >» italienischer Sprach « ab¬

gefaßt sein. Die bisherigen deutschen Ansschristen
sind zn entfernen .
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Km Wort in
Wähler and

Wenn Ihr morgen an die Urne tretet , dann

soll es keinen unter Euch geben , der nicht be¬

reits in seinem Gewissen die Frage entschieden ,
der nicht schon gewählt hat . Aber bevor Ihr
Euren Entschluß faßt , überdenkt noch einmal

die Schwere der Verantwortlich¬
keit , die auf jedem von Euch lastet !

Erwägt , welches Urteil Ihr mit dem

Stimmzettel sprecht, den Ihr morgen in die

Urne werft ! Ihr entscheidet zunächst darüber ,

wie Eure Gemeinde in den nächsten vier

Jahren verwaltet werden soll . Ter Wahlkampf
gab Euch Gelegenheit , über den engen Nahmen
des eigenen Ortes hinaus die Leistungen der
Wahlwerber kennen zu lernen , ihre weiteren

Pläne , ihre Programme zu erfahren . Ihr >vis ; t
heute , . das ; es Gemcindepolitik nach
zweierlei Grundsätzen gibt .

All» kntp lstemplnste

sichert Euch : Billiges und gesundes Wohnen ,
moderne Mutter « und Klnderfürsorge , Seu -

. chenbekämpsung , vor allem Komps gegen die

Tuberkulose , Armenfürsorge , bessere BlldungS -
Möglichkeiten , bessere Schulverwaltung , gerechte

Verteilung der Steuerlasten .

Die bürgerliche Gemeinde
« ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ MM

bringt Euch : Große Lasten ohne Leistungen ,
Abbau der sozialen Fürsorge , Einschriinkung
aller gemeinnützigen Einrichtungen .

AM an Euer Atter , dentt an Sure

Kinder und wShlt !
Aber die G e m e i n de muß frei sein , um

ihre großen sozialen Pflichten erfüllen zu kön¬

nen . Je unabhängiger die Gemeinde » desto
größer ihre Erfolge . Das Note Wien zeigt uns ,
was eine freie , von Sozialdemokraten ver¬

waltete Gemeinde vermag . Unsere G e -

m e i n d e n sind unfrei , sind durch Vertval -

tungsreform und Gemeindefinanz -
g e s e tz ihrer Rechte und Freiheiten beraubt

worden . Die 200 Prozent Umlagen , die inan

ihnen bewilligt hat , reichen ost nicht hin , um
die Zinsen der alten Gemeindeschuld ztt be¬

zahlen . Am Nötigsten , an den Löhnen der

Angestellten , an den Jhusgaben für die Volks¬

schule , muß gespart werden , solange die Ge¬

meinde den Strick des Finanzgesetzes nm den

KalS trägt .

Wollt Ihr dle soziale Gemeinde ,
dann müßt Ihr erst die freie G e «

m e i n d e erkämpfen !
Die aktivistischen Parteien — Christ -

lichsoziale , Landbündler , Ge ¬
ro c r b c p a r t e i l c r — haben die Freiheit
der Gemeinden verkalkst , das übrige Bürger¬
tum hat ihnen Beifall gespendet . Das Bürger -
tum will lieber eine versklavte Gemeinde unter

Polizeiregiment , als eine soziale Gemeinde .

Wollt Ihr dle soziale , wollt Ihr dle

freie Gemeinde , dann «itzt Ihr , wie

Ihr za wähle » habt !

Doch diese Wahlen sind auch eine gotvaltigc
politische Entscheidung .

Seit eineinhalb Jahren regiert der Bürger¬
block und seine Parteien haben alle Verspre¬
chungen gebrochen , die sie einst den Wählern
machten. Nun ist es an den Wählern , zu ant¬

worten .

Zölle , erhöhte Steuern auf Zucker und

Spiritus ,
K o n g r n a und ungeheure Nustungsausgaben

verteuern Gare « Lebensaaterhalt .
Die Steuerreform brachte Ellch einen

empfindlichen , dauernden

Lohnabzug .
Die neuen W e h r g e se tz e zwingen Eure

Söhne, 18 Monate in den Kasernen zu

bleiben , während die Söhne der reichen
Bauern — und nur diese — das Privileg
haben , zwei Monate zu dienen .

3. 5 Milliarden R ü st u n g s f o n d s

steht den Generalen unkontrollierbar zur

Verfügung ,
Ihr wißt , das ; die einzig wirksame A' b -

r e ch n u n g über diese Schuldliste des Bürger¬
blocks der s o z i a l d e in o k r a t i s ch e

Stimmzettel ist !

Ser Sorkalversicherung , dem Mieter «

schütz, dem Achtstundentag und der

Schule
gelten die n ä ch st e n A n schlüge des Bür¬

gerblocks. Wollt Ihr zu allen Lasten noch den

sieben - bis zehnfachen Mietzins

letzter Stunde .
Wiitziennnen!
entrichten , die Alters - , Witwen - und In -
valtdenrente entbehren ? Wollt Ihr wieder um
kargen Lohn neun und zehn Stunden . in
Schächten und Fabriken schulten ? Wollt Ihr
den Pfaffen die Schule und damit die Macht
über die Seelen Eurer Kinder ausliefern ?!
8hr wißt , wer Such vor neuen Spfern

schützt!
Ihr witzt , « en Ihr wählen müht ,

wen « Ihr de « Bürgerbloek stürmen
wollt !

Diese Wahlen sind aber vor allem eine —
P o l k s a b st i m m u n g!

Durch Jahre hat das deutsche Volk daS
Recht der Selbstverwaltung seiner kul¬
turellen und sozialen Einrichtungen gefordert .
Die heutigen Regierungsparteien schwuren
hundertmal , an diesen Forderungen sestzuhal -
lcn . Trotzdem haben sic die

Berwattungsresorm
beschlossen, die uns jeden Rest einer nationalen

Selbstverwaltung raubt , die mit ihrem Prügel¬
patent den tschechischen Bürokraten und Poli -
zistcn zum unumschränkten Herrn int Lande
macht , die nach dem Zeugnis des agrarischen ^
Ministers Spina selbst eine „ Toten -

gräberarbeit am deutschen Volke ist.
Schmählicher ist nie eilt Volk betrogen worden ,
als das sirdetendeutschc , schändlicher haben nie
Verräter gehandelt , als die deutschen Aktivisten .
Um zwei Ministersessel , hat man uns verkauft ,
nm schäbigen Profit hat man unsere Rechte
verschachert . Ihr habt die Stimme des deut¬
schen Auslandes gehört , das Euch zurief, tvenn
das sndeteirdentfche Volk bei dieser Abstimmung
über den Verrat der Regierungsparteien ver¬
sage , dann habe es „versungen und vertan " !

Wollt Jbr . die reine Luft der Freiheit
atmen oder umkontmen im Pesthauch der

Polizeidiktatur , die der Bürgcrblock vor¬
bereitet ? Wollt Ihr freie Bürger oder Unter¬
tanen teilt ? An Euch ist cS , zu wählen !

Ss geht um die freie , soziale Gemeinde ,
Ss geht nm die Abrechnung mit dem

Befltzbürgerblock !
Ss geht darum , ob wir Knechte oder

Freie sein wollen !

Ihr wißt auch , daß Ihr Eure Stimmen
s n i ch t den direkten oder indirekten Helfern
der Reaktiv n ans der Rechten und Linken
geben dürft :

Ihr kämpft für

Sozialirmnr Hilft Demokratie
unter dem roten Banner der

tzeutschenövziMeinokratie !
CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX300QOC3Q0OOOOOCXXXXX . XXXXXXXXXXXXXXXXXXX3O

Die Fugend - und Altekssiirorse der Bürserregirrnng .
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Kriegsinvalideu und Kriegerwilwen !
Dentt daran , wie Euch die bürgerlichen Parteien behandelt haben !

Auf dem letzten internationalen Kongreß der

Kriegsverletzten ist festgestellt worden , das; von

allen Staaten der Welt die tschecho¬
slowakische Republik ihre . U riege¬
be s ch ä d i g t e n am schlechtesten behan¬
delt . Trotzdem hat die bürgerliche Koalition

noch 115 Millionen Kronen ans dem Kredit für
die Kriegsverletzten gestrichen . In seiner Parla¬
mentsrede vom 10 . Dezember 1926 hat der Ab¬

geordnete Genosse De Witte das schreckliche Los

der Kriegsverletzten ausführlich besprochen und

dabei festgestellt , das; die Renten mit Einrechnung
der Teuerungszulage bei den Leichtverletzten
Monatlich K 45 bis zu K 300 bet den völlig Er -

lverbsnnfähigen betragen .

„ gut K 301 ». — monatlich zu erhalten , muh

man blind oder völlig gelahmt sein , keine Arme

oder Beine mehr haben , oder in ähnlichem An¬

stande sich beslnden . Wenn man « das Glück " ge¬

habt hat , beide Hände einznbiihen , kann man , in

FriedenSgeld umgerechnet , täglich 1 K rone

Rente erhalten . Ein Invalide , der zu 50 Pro¬

zent erwerbönnsähig ist , erhält samt TenerungSpi -
lage täglich 37 Friedensheller . . . Ein

Invalide bis zu 24 Prozent Erwerbsunfähigkeit
bekommt f li r ein Kind monatlich drei Kronen ,

oder einen Frieden Sheller täglich . . . . Die

Witwen und Waisen nach Kriegsopfern sind in

ähnlichem Matzstabe bedacht . Wen » ei » Gefallener
mehr als drei Kinder hatte , werden die niedrigen
Sätze noch herabgesetzt , die jährlich zweitausend -
vierhundert Kronen nicht ilbersteigen dürfen , selbst
wenn zehn . Kinder eines Gefallene » da waren .

DaS ergibt monatlich tu e t Friedens -

krönen s ii r ei » K t n d. Menn ein Invalide

»och zur Rot Schuhe flicken kann , so treten die

Kürzungen ein . Eltern des Gefallenen können
monatlich fünfzig Kronen erhalte », wenn sie bis

zn 75 Prozent erwerbsunfähig sind . Diese Rente
lvird eingestellt , wenn der Rentenanwärler , der
mit dreitzig oder vierzig Friede » S -

Hellern täglich sicho nicht einteilen kann , noch
eine Arbeit verrichtet , die ihm monatlich rnnd

vierzig Friedenskrouen einbringt . "

Die Sozialdemokraten haben viele Versuche
gemacht , wenigstens einigermaßen das Los der

Kriegsopfer zu verbessern , aber alle diese Ver¬

suche sind an dem starren Nein der deutschen
Regierungsparteien gescheitert . Die sozialdemokra¬
tischen Anträge auf Erhöhung des Existeuzmini -
mnniS auf K 12 . 000 jährlich , vor dessen Errei¬

chung keine Renteustreichung stattfinden dürfe ,
würben von denselben E h r i st l i ch -

sozialen , L a n d b ü n d l e r n und Ge -

>v e r b e p a r t e i l e r n n i e d e r g e st i m m t. die

vorher in Kriegsverletztenversamnilungen schöne
Bersprechnugeu gemacht hatten . Ja , diese edlen

deutschen Parteien hatten in ihrer Oppositivnszeit
selbst eine ganze Reihe von invalidenfreundlichen
Anträgen eingebracht , die sie nun als Regierungs¬
parteien selbst wieder niederstimniten .

Nun rückt aber lvieder einer jener Tage
heran , an denen die Invaliden dafür zahlen kön¬

nen , das ; ihnen nichts gezahlt wird , an denctt die

Kriegerwilwen ihrem Protest Ausdruck , geben
können gegen die schamlose Behandlung , die ihnen
von den Regierungsdentschen . zuteil lvnrde . Dar¬

um werden die Kriegöinvaliden und Krieg - r -
wiiwen den 16 . Oktober nützen und Gerichtstag
halten über ihre Schädiger . Wer den Schutz der

Invaliden , der Kciegerwitwen und - Waisen will ,
der wähle am 16 . Oktober zozialdemokratisch !

Bekanntgabe berWahlresuttate
Wir ersuchen die Organisationen jener Ge .

meinden , in denen am 16 . Oktober die Wahlen
stattfinden , uns sofort nach Abschluß der

Wahlhandlung das Wahlresultat unter Be¬

nützung der Telephonnummern 31469 , 26795 oder
32368 bekanntzugeben . In jenen Orten , in denen

telephonische Verbindung nicht zu erlangen ist , sind
uns die Resultate mit dringendem Tele¬

gramm unter der Adresse „Sozialdemokratisches
Sekretariat Prag , Nekazanka " mitzuteilen . Die

Mitteilungen haben zu enthalten : 1. Ort , 2. die

zuständige Bczirköorganisatlon , 3. die Anzahl der

abgegebenen Stimmen , 4. die auf unsere Partei
entfallenden Stimmen , lvobei gleichzeitig auch
anzugeben ist die Stimmenzahl , die wir im Jahre
1923 bei der Gemeindewahl und im Jahre 1925 bei
der Nationalratswahl erhalten haben , 5. die Man -
date der anderen Parteien , und zwar jetzt und im

Jahre 1923 , und zwar geordnet nach folgenden
Parteien : n ) tschechische Sozialdemokraten , k») Kom¬

munisten , <•) Deutschnationale , <l ) Deutsche Na¬

tionalsozialisten » e) Ehristlichsozlale , ss Bund der

Landwirte , g ) Gewerbetreibende , h) Sonstige .
Auskünfte über eingelausene Wahlresuttate

lverden unter den obangeführten Telephonnmn -
mern erteilt .

Snland .
Mit dem Zensor gegen die

Arbeiterschaft !
Wieder eine , und diesmal eine ganz unerhörte

Konfiskation !

Vorgestern ist der „ S o zia l de »i o kr a >"

konfisziert worden , vor ein paar Tagen die
W a h l z e i t u n g unserer n o r d m ä h r r .

scheu Genossen : noch ein paar Tage weiter

zurück liegt die Beschlagnahme des Karlsbader

„ V o l k s w i 11 c " und der Komolaner „ B vlls -

ze i t u ng " ; in fast allen Bezirken ist der größte
Teil unserer Wahlplakate dem Zensor ver¬

fallen ; und jetzt liegt vor uns die konfiszierte
dritte Nummer der „ Stimme " , der

Wahlzeitung unserer Teplitzcr Kreisorganisativn .
Hier ist ein a n t i m i l i t a r i st i s ch e r A p p e l l

an die jungen Arbeiter um ein paar Sätze kürzer
gemacht . Aber i-n diesen Sätzen stehi ni ch i ein

Wort und nicht ein Gedanke , der voti¬

tln 8 nicht schon Hunderte M a l e ä h n -

lich , ja genau so ansgedrückt worden
wäre , lieber den Militarismus darf man ja in

diesem demokratischen Staate die Wahrheit steis
nur in vorsichtigen Dosen sagen . Aber diese Kon¬

fiskation belvcist , daß die Regierung und ihre

Parteien den Wahlkamvs zu gewinnen hossen , tu »
dom sie die Grenzen , die hier der Wahrye . it ge¬

zogen sind , noch engerziehe ». Bor den Wah¬
len darf man nicht so schreibe », das; der Bürger¬
block der Bevölkerung Lasten aufbürde ' , das; >vir

noch immer eine achtzehnntviiatige Dienstzeit ba >

bei ' , das; die Soldaten kein Wahlrecht haben . Man

darf nicht offen aussprechen , weichen Wert nach

unserer Meinung die Kasernen für die Entwicl -

inug unserer Jugend haben , ja man darf nicht
einmal erklären , wie lvir über Krieg und Kriegs¬
gefahr denken !

Tas heißi doch wirklich die KonfiskaIons -
Praxis Ivel ! über den Punkt hinaussühren ans dem

sie sich zur Zeit des alten Oesterreich befand . Da

ist doch wahrlich kein Unterschied mehr mit den

Polizeistaate » des Balkans , mit den Ländern der

rechtsgerichteten Diktatur vorhanden ! Das ist eine

Schande für die Demokratie und , eine Vormärz «
liehe Knebelung der Gedankenfreiheit , eine Provo -
katio » der Arbeiterschaft , lind deshalb lvird ganz
besonders über diese unerhörte Konfiskation aber

auch über alle anderen Streiche , d: e sich die Zen¬
sur im Dienste der Bürgerregierung während des

Wahlkampfes geleistet ha' . , an anderer Stelle ein

sehr nachdrückliches Wort gesprochen werden

müssen !

Lin unerhörter MM ar .

Eine politische Behörde , die gegen das Gesetz
handelt , weil es sich um die P otektionierung

einer deutschen Regierungspartei handelt !

Ans der Gemeinde Zetfchvwitz im Be¬

zirk Biischosteinitz wird uns folgender , unerhörter
Fall berichtet :

In dieser Gemeinde , die einen deutsche »
sozialdemokratischen B o r st e h e r Hal ,
haben die Landbündler bis Sonntag , den
9. Oktober , 12 Uhr mittags , ihre Kandidaten ! strn
nicht überreicht . Laut dem Gesetz läuft an die¬

sem Tage um diese Stunde die Frist zur lieber »

reichung der jListen ab . Unser Genosse Vorsteher
ging nach 12 Uhr lveg (die Sozialdemokraten hat¬
ten bereits am frühen Morgen ihre Liste über¬

reicht). In der Ablvesenhcit des Borstehers , um
drei viertel eins kam der Bevollmächtigte
der Agrarier mit der Liste und kehrte später wie¬
der . Der Vorsteher erklärte ihm nun , vollkommen

rechtens , das; die Liste nicht mehr angenommen
lverden könne . Daraufhin gingen die Landbünd¬
ler zur politischen Be zi rk sve rwa l -
tu ng , die nun folgende unerhörte Ent¬

scheidung traf : Der Bo sicher Halle dic ' L ste
annehmen müssen , da er allein kein Recht habe ,
die Annahme zu verweigern . Und unseren Leuten
lvnrde bald darauf mitgeteiit , daß wegen dieses
Borsalles die Gemeindewahl dort am 16 . Oktober
nicht stattsindet , sondern verschoben wurde !
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c )

Streikbrecher
d)

a )
b)

gen
die

srn

das
nie »

wenn

. Kandidatenliste , Vorbehalte oder Aendcrun -

irgendwclcher Art , haben keinerlei Wirkung ,
heißt , die abgegebene Stimme ist gültig .

Schl » ß der Abstimmung .
Wenn die Wahl' ,eit abgelaufen ist , wird das

Wahllokal geschlossen . Alle Wähler , die sich int

Wahllokal und in einem von der Wahlkommission
siir die Wähler bestimmten Warteraum unmit¬
telbar vor dem Wahllokal befinden , müssen auch
nach Ablauf der Zeit noch zur Stimmenabgabe
vorgclassen werde » . Hat der letzte Wähler seine
Stimme abgegeben , erklärt der Vorsitzende der

Wahlkommission die Abslimninng für geschlossen
und die Stinimenzählnng beginnt .

Wöhle » kann

wahlberechtigte tschechoslowakische
( Staatsbürgerin ) , welcher in den

len
vor .

e noch weit
der Fall selbst .

daß die politischen Behörde », die gegenüber
den Arbeitern und der sozialdemokratischen
Partei jede » Vnchstaben des Gesetzes ängstlich
hüten , sich einen Pfifferling um Recht und

Gesetz scheren , tvenn es sich um eine Regie¬
rungspartei handelt .

ie Behörden nicht als Dienerinnen des Gesetzes ,
ldcrn der Negierungsparteien — dieser Ausland
ib diese Tatsache wird durch die Episode von

tschowitz in stärkster Weise beleuchtet , lind die
: u t s ch e n La n d b ü n d l c r können jetzt
rklich ihren Wählern endlich von einem Erfolg
richten : seitdem sie in der Regierung sind , stehen
ttcit die Behörden gegen Recht und Gesetz tren
r Seite . Ma » kann sich vorstellen , >vic ein solch
lerhört zxirteiischcs , ungercckücs und nngesetz -

Gesetzes
Will .

Das ; sie sich dg<
interessanter und

Tenn ans ihm

am

sich . , .
können .

Wie erfolgt die Stimmenabgabe ?
Tic Stimmenabgabe erfolgt persönlich durch

den Wähler , in dem von den Behörden bestimm '
ten und für den Wähler zuständige » Wahllokale .
Das zuständige Wahllokal ist aus der Legitima¬
tion des Wählers ersichtlich . Ter Wohler hat die

Legitimation sowie sämtliche Kandidatenlisten in
das Wahllokal mitzubringen . Verlorene oder

beschädigte oder gekennzeichnete . llandidatenlisten
tverde » im Wahllokale durch neue ersetzt .

Der Vorgang im Wahllokal .
Ein Mitglied der Wahlkommissivn über¬

prüft die Vollständigkeit aller Kandidatenlisten .
Sodann wird festgestellt , das; der Name des

Wählers in desii bei der . Kommission erliegenden
Wählerverzeichnisse enthalten ist . Ter Wähler
erhält das amtliche Kuvert , begibt sich hinter die

vorhandene Tchntzwand und steckt die Kandid . i -

In der

B. - Lcipa ) sind zur Genie indewahl am 10 . Ok¬
tober fünf Kandidatenlisten ausgestellt . Unter

ihnen befinden sich als Liste !! jene der deut¬

sche » N a t i o n a l s o z i a l i st c n. Ans ihr
figurieren als Bewerber Josef Langer und
Karl K r o >n b h o l z. Beide sind der sozialdemo¬
kratischen Arbeiterschaft vom Lohnkamps int Jahre
1925 in den benachbarten Sandauer Eisenwerke »
als — Streikbrecher Wohl bekannt . Sie sind noch
heute dort beschäftigt . Ta in Oberpolitz obendrein
die Nationalsozialisten mit dcr deutschen National -
Partei die Listen gekoppelt haben , tritt die S y in -

biose der Fabrikantcnpartci mit den ' „ Schützern
des deutschen Arbeitsplatzes " aufs wundervollste
in Erscheinung . Sv ist ' s recht ! Es gehört sich ein¬
fach, daß die „ volksbcwnßten " Streikbrecher die
Vertreter dcr nationalsozialistischen Partei dar¬
stellen und so das Wesen des „völksichcn Sozialis¬
mus " zum Gcmdinm des Unternehmertums dra¬

stisch kennzeichne ».
Das Ganze bekommt noch sein entsprechendes

Relief dadurch , daß Abg. Krebs in höchsteigener
Person die Wählerversammlung dcr Naiivnal -
sozialisten in Oberpolitz abhielt . Sie war aller¬

dings nur von elf Wählern des Ortes nud zwölf
Leibgardisten ans Bensen besucht . Er hat die
Hände der Herrn Streikbrecherkandidaten sicher¬
lich nicht mit geringerer Wärine gedrückt , tvie die
seiner übrigen Parteifreunde . Wohl bekomm es

ihnen !

I Tas Recht zu wählen , kommt allen Staats -

i bürgern der Tschechoslowakischen Republik ohne
Unterschied des Geschlechtes zu , die am Tage der

Auflegung dcr Wählerverzeichnisse das 21 . Le -

. lvusfahr überschritten haben , seit mindestens
j drei Monaten , zurückgerechnet vom Tage der

Auslegung der Wählerverzeichnisse , in einer Ge -

mcinde der Tschechoslowakischen Republik ihren

Wohnsitz haben und nicht ausdrücklich vom

Wahlrecht ausgeschlossen sind . I e d e r , B ü r -

g e r I) al das W a h l r e ch t bloß in eincr

ei u zi g e n G ein ei n de und übt es per¬
sönlich an s. Militärpersonen habe » kein

i h n c n stärken wird !

So ist » recht !
als nationalsozialistische Gemeinde¬

kandidaten .

Gemeinde Oberpolitz ( Bezirk

tcnliste jener Partei , die er wählcit will , in
Kuvert . Bei dieser Manipulation darf ihm
mand Zusehen ; es ist auch unstatthaft , wr . ,n
eventuell ein Mitglied der Wahlkommisfion
zwecks , schnellerer Abwicklung der Wahlhandlung
anordnet , das; der Wähler die Kandidatenliste
schon vor der Schuhwand bereit hält oder in das
Knvert steckt. Hat dcr Wähler die Kandidaten¬
liste IN das Knvert gesteckt , tritt er zur bereit¬
stehenden Urne und wirst das Kuvert in die¬
selbe . Nach Abgabe der Stimuic hat der Wähler
das Wahllokal sofort zu verlassen .

Ter Aufenthalt im Wahllokal ist , außer
de » Wählern für die Zeit dcr Stimmenabgabe
nur den Mitgliedern der Wahlkoinmission , den

Hilfskräften , dem Vertreter der Anfstchtsbehörde
und den Vertranenspersvucn der kandidierenden

Wahlgrnppcn gestattet .

Einwendungen gegen die Wöhler
am Wahltag .

Einwendungen gegen einen Wähler können

erhoben werden , wenn derselbe das Wahlrecht
verloren hat . In diesem Falle muß dcr Mahl¬
kommission ein amtlicher Beleg darüber vorge¬
legt ivcrdcn , daß ein in den Wählerverzeichnissen
eingetragener Wähler am Wahltage :

a ) nicht die Staatsbürgerschaft besitzt ,
b) vom Wahlrechte gemäß den Bestimmun -
des 8 2, Zl . 1, 2, :> und 4 des Gesetzes über

ständigen Wählerverzeichnisse auSgeschlos -
ist -
e) «in Bürger unberechtigterweise in die

Wählerverzeichnisse eingetragen tvurde ( Ent¬
scheidung des Wahlgerichtes ) .

Wird dieser Nachweis erbracht , so darf die

betreffende Person nicht zur Stimmenabgabe
zngelasien werden . Tie Wahlkoniinissioii ent¬

scheidet darüber , ob ein Wähler zur Abgabe des

Stimmzettels zugelassen werden soll , wenn

1. über seine Identität ein Zweifel besteht ,
2. wenn cingcwendet wird , daß er nach

8 !> bei der Wahl nicht stimmen dürfe . Diese
Einwendungen können von den Mitgliedern der

Wahlkoinmission oder den Bertrauenspcrsonen
der Partei insolangc erhoben werden , als der

Stimmzettel des Bürgers , dessen Wahlrecht be¬

stritten wird , noch nicht in die Urne eingelegt
worden ist .

Der Wöhler darf nur die Kandidaten «
liste einer Partei abgeben .

Im Falle er zwei oder mehrere Kandidaten¬

listen verschiedener Parteien in das amtliche
Wahlknvert steckt , ist die Stimme ungültig .
Wenn er zwei oder mehrere Kandidatenlisten
derselbe » Partei in das Kuvert steckt, werden

diese als eine Stimme gezählt . Streichungen auf
dcr

gen
das

Es dürfte für fedevmauu klar sein . Nif; die

Begründung , die die politische Bezirksvovlvaltung
. ihrer Entscheidung gab . ebenso gesucht wie falsch

und nnhaltbar ist. Im Gesetz heißt es , daß die

Listen bis spätestens am achten Tage vor dem

Wahltag , 12 Uhr mittags , dem lKenieindeamI
überreicht werden müssen . Es ist eitle Spie¬

gelfechterei , wenn die Behörde den Vorsteher
-s' tigt erklärt , » aiueus des Gemelndc -

enischeidrn und überhaupt eben amts -
Es g ' b: >a gar niemanden , der die ,

und ihr Amt zu vertreten größere Be- !
bätt - als der gewählte Vorsteher . Und
st e h e r t a , das u a ch d e m G e s e tz i

sichtige und e i u zig E r la n bte ,
die nach Ablauf dcr Frist über . -

i au . nahm . Und die Behörde, !
l>n entschied ,

als nicht der
aintes zu <

zuhandeln .
l ^ smeind . ' i

rechtignng I
der V o r s
c i n z i g R
als er die

reicht wurde
die nun gegen ihn entschied , machte sich einer !

schwere n U n g e s e tz l i ch ke i t ' schuldig, in¬
dem sie gegen den »lemcindevorslehcr und damit |
eben gegen die kla « Bestimmung des

verstieß . Hier lieg ' also ein grober
kii rak t de r Be hördc
zu enlschlos ; , ist aber

bcdculsamer al

geht hervor ,

daß die politischen Behörden ,

derjenige i

Staatsbürger , u ,
für diese Wahlen geltenden Wählerverzeichnis ^
als Wähler verzeichnet ist.

Wessen Name in den Wählrrverzeichnisien
nicht enthalte » ist, kann nicht wählen !

Es besteht Wahlpflicht !
Feder Wähler ist verpflichtet , sich an der

Wahl zu beteiligen . Wer an der Wahl ohne ge¬
nügenden Entschuldigungsgrund nicht teil

n' lmnit , wird von den politischen Behörden wegen
Ueberlretnug mit einer Geldstrafe von 20 bis
5000 Kronen oder mit Arrest vkni 24 Stunden
bis zu einem Monat bestraft .

Bon der Wahlpflicht find befreit :

Diejenigen Personen , die

t über 70 Jahre alt sind ;
> wegen Krankheit oder körperlichen Ge -

brcchen sich im Wahllokal nicht cinsin -
den können ;

i wegen unaufschiebbaren Pflichten ihres
Amtes oder Berufes nicht rechtzeitig znr
Wahl kommen können ;

I die am Wahltage vom Wahlorte min - 1

bestens 100 Kilometer entfernt sind ;

durch eine Unterbrechung des Verkehres
oder andere unüberwindliche Hindernisse
znrückgehaltcn werden .

Tiefe Personen können also wählen , müssen
aber nicht .

Die Dienstgeber find verpflichtet ,
Wahltage den Dienst so einzurichten , daß
die Tienstnehmer an der Wahl beteiligen

Zle Verbrüderung der DeMnationalen
und Salenlreuzler mit den WsllWzlalen

und Landbündlern.
Sic gehören alle zusammen und über einen

Leisten . Das beweist nicht zuletzt der Umstand ,
daß die deutschen R e g i e r u n g s - und Ne

deutschen oppositionellen bürger¬
lichen Parteien in vielen Städten und Dör¬

fern gemeinsame Kandidatenlisten
überreichten . In B n dwc i S ist , wie uns berich¬
tet wird , diese ^Gesellschaft ani Donnerstag in einer

g c m e. i n s ch a f t l i ch e n Versammlung
ausgetreten . Es muß wirklich ein Anblick für Göt¬
ter gewesen sein, wie am Tische des Präsidiums
der de u t sch na ti o na le und der haken -
kre » zle r i sche Vertreter den Vertrauensmän¬
nern der angeblich so heftig bekänipften Christ -
l ich sozialen und Land bst ndler die
Hände schüttelt en . Tann begrüßte man besonders
feierlich den christlichsozialen ' Abgeordneten Peter -
silka und erklärte im übrigen znr Regierungs¬
politik , daß über die „ errungenen Vorteile nicht
geredet tverdcn könne " — was niemand bezwei¬
felt, weil eben keine Vorteile da sind . Interessant
ist auch , daß in dieser Versammlung die Ge¬
werbe p a r t e i l e r schlecht wcgkamen , die ais
OkschästSpolitrker bczcichncl wurden . Das besorg¬
ten wohl die Landbünoler und Christlichsozialen ,
die mit den GcwcrbeparIcilern der Regiernngs -
mchrheit angeboren während wiederum Deutsch-
nationale und Nationalsozialisten gegen die
D e u t s ch d e m o k r a t c n scharf machten , mit
denen sic sich gemeinsam in „ Opposition " befin¬
den ! Zum Schluß aber trat dcr wahre Zweck der
Versammlung und dieses Bündnisses überhaupt
zn ' age : man begann nämlich zu aller dentschbiir -
gcrliche » Parteien Freit de aus die Sozialdemo
kraten zu schimpfen . Und wenn ' S gegen uns
geht , da reichen Teulschnalionalc und Landbnnd -
ler einander die Hände und Christlichsoziale und

Nationalsozialisten schlagen fröhlich mit ein . Und
gerade dieser Umstand wird den Arbeitern Wohl
die Augen darüber geöffnet haben , daß die

Teutschburgerlichen , mögen sie imn A k t i v i»

st e n, Ha lba kti vi sten oder Negati -
v ist en sein , auch nicht national das Jutercsie
der arbeitenden Menschen vertreten können und
wbllen , daß cs sich ihnen einzig und allein nm die

Macht handelt , die sie gegen die Arbeiter anü -

niitzen wolle », und daß sie nur geteilte Rol -
l e ii spielen , wenn sie zuweilen in verschiedenen
Lagern gegen uns marschieren.

Deutschdemokrattsches .
Ter Herr Dr . L e o E P st e i n, der , bei keiner

seiner Publikationen anzugebon unterläßt , daß er
Obmann des deutschdemokratischenWaylausschus -
scs in Prag ist , schreibt in dcr Wahlzeituna seiner
Partei „ Erinnerungen " aus früheren Wahlkämp¬
fen. Dabei plaudert der Herr Obmann u. a . über
die Senatswahl im Iah « 1920 folgendes auS :

Etwa um 10 Uhr vormittag erschien aufgeregt
ein Wähler ans dcr Niklasstraße in unserer Wahl¬
kanzlei . „ Was ist das für eine Organisation , das
„Tagblatt " schreibt , man soll tvählen Wiechovsti ,
die „Boheinia " schreibt , man soll wählen Narglc .
Wie soll man wissen , was man soll tun ? " Ich
habe diase Stimm « Prof . Naegle ge¬
rettet . "

Ja , tvie soll man als dcu' schdemokratischer
Freiheilsmann wissen , was man soll tun ? Znni
Glück wußte es wenigstens der . Herr Obmann und
er hat die ratlos hcrumirrendc deutschdcmokrotische
Stimme dem Naegle , also dem ch r i st l i ch -
sozialen Theologieprofessor „gerei¬
tet " . Und der Herr Obmann r ii h m t sich noch
dessen in einem Wahlkampf , in dem die wackeren

Novelle von Otto Bernhard Wendler .

Sie kainen noch durch zwei dunkle Stuben ,
tvo Strohsäcke auf dem Boden lagen . In einer
Ecke flüstcrlen zwei .

Und dann waren sie doch verblüfft . Tenn
das Paradies — — — so chatten sie es sich doch
nicht vvrgestellt . Verhangene Lampen, überall und
viele , tvenn auch verschossene Teppiche alt den
Wänden . In einer Ecke ein Klavier , sonst überall
Tische und abgetakelte , bcgneme Sessel und
Sofas . Das ' Tstiradies wirkte tvie eine hernnier -
gekoinmene Bar . Den beiden Jungen schien der
Raum ein Märchen . An einigen Tischen saßen
Kunden und ein paar Mädchen . Alle iranken ans
diesen inerinmrdig großen Gläsern , hier aber
nicht Korn , sondern bunte Schnäpse .

Am Klavier hockte ein alter weißhaariger
Mann in einem abgetragene » Gehrock , der so
blank war , das ; er leuchtete . Der Alte brütete

dumpf vor sich hin , und es war selbstverständlich ,
das; er auch trank . In seiner Nähe ließen sic sich
nieder . „ Ein Kollege . Lonner ! Und er wird dir
nachher cvzählcn , tvie berühmt er war . Sie nennen
ihn die Orgel . Und ihr müßt euch nut ihm gut
stellen . Er ist Teilhaber vom Geschäft, wenn der

Fritz ihn sicher auch begaunert . "
Sie hatten Hunger . Ter dicke Fritz brachte

ihnen riesige Stücke eines undefinierbaren Bra¬
tens und Brot . Selbstverständlich auch gleich drei
Gläser mit Branntwein .

Räch und nach hvurde es voller . Mädchen
schlängelten sich herein , denen man die Straße
ansah . Sie gingen von Tisch zu Tisch und lächel¬
ten den Männern zu . Aber die hatten alle vor¬
erst einmal . Hunger und fraßen gierig , tvas der
Wirt ihnen brachte . Da quälten die Mädchen die
Orgel , er solle anfangen zu spielen . Sie hällcn

solche Lust zum Tanzen . Solche Lust wie niemals .
Sie würden auch ein Glas siir ihn bezahlen . Tic

Orgel wollte aber erst ein Glas Branntwein

haben und dann spielen . Dann noch eins , denn
das Klavier spiele sonst nicht und er auch nicht .
In ekelerregender Gier goß er das scharfe Zeng
herunter und fing leise an zu schinipfen. Tann

spielte er . Es war kein Tanz . Es war etwas

Schweres , Dumpfes , eine nngchenre Musik . Ganz
verwandelt war sein Gesicht . Es wurde in einer

seltsamen Weise gut . Aus der wüsten Trinker¬

visage erwuchs , ein göttliches Antlitz . Die Augen
waren weit offen und dunkel , Falte » und Run¬

zeln sprachen nur von Leid .

Verzückt lauschte Lonner ? Schlvcre Musik
lag ihm ja nicht eigentlich , er verstand nicht viel
davon , aber er ahnte ihre Tiefe . Und außerdem
ergriff sie ihn i » diesem Raum wie ein Wun¬
der . Tic Bettler ringsum lauschten still . Sie
alle fühlten ja : Hier wuchs einer von ihnen über
de » Treck hinaus , über diese » Scheibenhonig von
Dasein , über den Witz eines verkrachten Lebens .

Tann aber brach dcr Alte auf einmal ab ,
winkte den Mädchen zu und spielte eine » Tanz,
den gerade die Bäckcrjungen morgens Pfiffen , der
frech und keß von den Beinen einer Bella donna

sprach. Tie Dirnen tanzten . Mit jener selbst¬
verständlichen Grazie , die allen Dirnen eigen ist
und mit herausfordernder Schamlosigkeit . Sofort
war Läriu im Raum . Man rief nach Schnaps ,
Zoten hallten .

Lonner musterte die Dirnen , ob eine wohl
für ihn dazwisckp ' n sei. Eigentlich Wohl nicht . Tic
waren ihm zu fett und trugen den Gewerbeschein
zu deutlich im Gesicht.

„ Es kommen noch mehr . "

Ta trank er lieber mit den » Uebnsch . Peddig
allerdings , der das Fleisch lieble , ging beim
nächsten Tanz schon zu einer Dirne hinüber , die
massiv nud derb gebaut >var .

„ Hat ' nen guten Balken ! "
Uebnsch trank still in sich hinein .
„ Weißt du , Lonner - ich habe mir nie >vas

aus den Weibern gemacht . Nie . Ich könnt « heute
Meister sein , wenn cs anders wäre . Eimnal , ich
hatte Stellung genommen , so als Kupferschmied
in einer kleinen Stadt , da lief mir die Meisterin -
Witwe nach . Ich war noch ein Kerl . Die Sorge ,
daß es inir auch schmeckte. Und ob ich denn nicht
ein bißchen mit in die Stnbc kominen wolle . Und
ob es nicht ein nettes Geschäft wäre , das seinen
Mann ernähre . Ja , und dann im Frühling , wenn
fiir niich immer die . Zeit kam , das; ich auf die
Wälze ging , da sticg ' s ihr ins Blut . Ta stand sie
eines Nachts in meiner Kammer im Hemd . O,
sie hatte ' etlvas aufznwcisen , handfeste Sachen .
Es wäre ihr zn unheimlich da nuten . Ja ! Ich
nahm sie natürlich in mein Bett . Aber am an¬
deren Tage , da kam sie wieder , und in der Nacht ,
da hab ich mein Bündel geschnürt und bin fort.
Weiber , brrr ! "

Doch da hörte Lonner nicht niehr hin . Eine
Schlanke , Blonde , Junge war eingctreten und
hatte einer Dirne etwas znaeslüstert , die dann
gleich verschwand . Und als sie sich unssah, traf
sic auf die Blicke des Lonner . Sie sah ihn eben¬
falls a » . Ta stand er schon vor ihr . Sie tanzten
beide gut und fielen anf . Tas gesiel ihnen . Er
nahm sie mit an einen Tisch und verlangte Wein
zum Trinken . Er mußte ihn erst bezahlen . Das
; ei so üblich bei Wein, meinte der dicke Fritz . Bis
er die Flasche brachte , tanzten sie noch ein Paar
Runden .

Ob er nur znni Spas ; hier wäre , oder ob er
tatsächlich ein Kunde sei ?

Er wäre tatsächlich ein Tippelbruder .
Alan sähe jhm das ganz geivis ; nicht an .
Nun , er denke ja auch , keiner zu bleiben .

Das Unglück habe ihn dazu gebracht . '
Ihre wäre cs auch so gegangen . Es l )ätte sic

einer angeschmierl . Tas Kind sei ja gestorben ,

aber die Eltern hätten sie rauSgetvorsen . Was
bleibe einem dann weiter übrig .

Seine Eltern hätten ihn auch ranSgeworfen .
Eigentlich sei er Geiger , aber er hätte sich die
Hand zerschlagen .

O, das bebaue « sie sehr .
Er hätte in den feinsteu Lokalen gespielt .
Tas glaube sie.

Weltmännisch aotvaudt goß er die Gläser voll
und stieß mit der Blonden , Eva hieß sie , an .

„ Prost ! "
Sie tanzten viril und tranken viel .
Nur ab und zu , tvenn joniand eintrat , tvarf

Eva einen furchtsamen Blick zur Tür . Auch
Lonner bemerkte ihn .

O, es wäre , nichts .
Aber so um Mitternacht fing sie an zn tvci -

uen . Und Lonner dürfe doch nicht so mitkommen .
Etwas müsse er ihr geben , denn Edwin würde sic
sonst totschlagrn . ( Alwin wäre ihr Freund und
er würde wohl auch bald kommen . Ein Mädchen
wäre ja so schutzlos allein und manche Männer
nützten das aus . Und die Männer überhaupt !
Hinterher würden sie so ganz brutal und gleich-
giiltig . Da versprach ihr Lonner , cttvas zu geben.
Innerlich war er allerdings ernüchtert . Er hatte
viele Frauen besessen, aber bezahlt hatte er nie .
Im Gegenteil , immer hatten ste für ihn gesorgt,
ihm etwas. zugesteckt , immer hatten sie ihn ver¬
wöhnt . Er hatte über die Narren gelächelt, die
dafür ihr Geld hinwarfen . Sollte er auch schon
soiveit sei »? Er mußte an die Frau von gestern
tenken, , die skrupellos sich ihm , dem Bagabonden ,
an den . Hals tvarf . Soin Interesse fiir die blonde
Eva erkaltete etlvas . Er wandt « seine Blicke dem
bisher unbeachteten Treiben in der Kaschemme zu ,

(Fortsetzung folgt . )
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Deutschdenivkraten die Parole mcSgegeben lmben :
Tod und Vernichinng den deutsch «» Regierungs¬
parteien. Wenn die deut schdemokrati sche FreiheilS -

pattei noch nicht wissen sollte , woran sie ist, so sei
eS ihr gesagt : an ihrem — ObmÄnne r n!

Der Bund der Landwirte als
Wahlbettüger ertappt .

Wir haben bereits eiuntal darauf hingewie »
feit, daß der Bund der Landtvirte vor ülnem

Mittel zurückschreckt , wenn es gilt , seinen Zweck
zu erreichen. Sein Bestreben bei den Gemeinde -

nxihlen geht dahin , recht viele Kandidatenlisten
eitijubriiigen , die seinen Namen tragen , t ^eht dies

nicht, so ist er auch zu Konzessionen bereit . Tabei

versuchen eS die - Herrschaften mit allen Mitteln ,
die Opposition irgendwie zu übertölpeln und vom

Kampfe abznhalten . Daß bei' diesen « Manöver

auch der plumpe Betrug und Wablschivindel eine

Waffe , bzw. ein Mittel zum Zweck ist, l ) aben »vrr

in der Gemeinde Sobiesack ( Bezirk Saaz ) er¬

lebt . Dort setzten sich die Herrschaften zusammen
und deichselten eine Liste , die folgenden schönen,
ganz nach „Volksgemeinschaft " klingenden Namen

hat :
Kandidatenliste der deutschen Wahlgemeinschast ,
bestehend aus den politischen Parteien Bund der
Landwirte , Deutsche christlichsoziale Partei ,
Lentsche vewerbepartei , Deutsche Ralionalpar .
tri , Deutsche nationalsozialistische Partei und

Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei .

Es entzieht sich unserer Kenntnis , ob die Na¬

men der anderen bürgerlicher ! Parteien , insbeson¬
dere der deutschen Nationalpartei mit ihrer Zu »
stimmuilg auf diese famose Liste gekommen sind ,
wir müssen aber feststellen , daß der Name unserer
Partei unbefugt , ohne unser « Zustimmung dar »

aufgrkonimen ist. Das ist ein aufgelegter Wahl¬

betrug , deswegen sich die Herrschaften noch an
anderen » Orte zu verantworten haben werden ,
denn wir werden nicht verabsäunien , den Staats¬
anwalt auf die Herrschaften aufmerksam zu
machen .

Warum man das tat ? O, wir tvissen cs

schon, wir hatten das Manöver sehr bald durch¬
schaut. Deim zur selben Zeit , als eine diesbezüg¬
liche Nachricht in den bürgerlichen Blättern ver¬

öffentlicht wurde , trat man in den verschiedenen
Orten an unsere Genossen mit der Aufforderung
zu Koppelung der Listen gegen die Tscl - echen
heran . Die Herrschaften haben sich die wohlver¬
diente Abfuhr geholt , denn kein klasscnbewnßler
Arbeiter will mit diesen Knödelpatrioten etwas

zu tun haben , die auf der einen Seite den natio¬

nalen Kampf gegen die Tschechen predigen , rnit
den Tschechischbürgerlichen aber in einer Koalition

sitzen niid gegen die Arbeiter regieren , auf der an -
deren Seite aber , wie der bereits genannte Fall
Sedschitz beweist , sich nicht scheuen , n»it den

Tschechischen Nationalisten zu koppeln , tvenn es

gilt , eine Arbeitermehrheit in einem Dorfe nieder

zuringe ».
Wähler und Wählerinnen ! Haltet diese Tal¬

sachen fest ! Während die Landbündler selbst offe -
ne>l Wahlschwindel nnd Wablbelrng verüben , nm
eine nicht bestehende Einheit gegen die Tschechen
vorzlldeiiionstrieren , während diese ävehlatrabau¬
ten uns des nationalen Verrates bezichtigen , kop¬
peln dieselben Leute mir dem s genannten „Erb¬
feind " . um die Arbeiter niederzuringen . Gebt kie¬

sen Wahlschwmdlern nnd Wahlbetrügern am
16 . Oktober die wohlverdiente Züchtigung ! Keine
Stimme den Wahlschwindlern , alle Stimmen - der

Partei der arbeitenden Menschen , der

Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei !

Ausgesteuert ! ' Auch das Brot ist zu teuer !

Tages - Neuigkeiten .
Der wmmuMW- jüdische

LtrrMrWzlale .
Wer steckt hinter dem Flugblatt an die

' „deutschen Juden " ?

Tas Dunkel , das über deit Urhebern des von
uns befprochrnen Flugblattes an die deutschen
Inden lag . die ausgefordert wurden , für die
Prager Liste der chr i stl ich soz ia le n
Partei zu stimme » , beginnt sich zu lüften .
Tie eigentlichen Geldgeber sind wohl noch nicht
zum Borschein gekommen , dafür aber einige der
Zwischenpersonen , die eö schon verdienen , einer
breiteren Oeffentlichkeit vorgestellt z » werden , da -
mit man erfährt , welcher Art Leute es sind , die
sich für die deutschen Regierungsparteien eiusstzeit .

Wie die „ Bohemia " sesistellt , wurde das

Flugblatt über Ailftrag eines sicheren Herr »
Petin , der im Palace - Holel in Prag wohnt ,
verfertigt . Mit diesem Herrn Petin ist auch ein
Herr Kremer ans Brunn nach Prag gekom¬
men uni hier die Sache der deutschen Regiernngs -
parteien zn fördern . An diesem Herrn Kremer ist
nichts weiter beachtenswertes , als daß er sich
„Realist " nennt nnd in Brünn bis vor kurzem ein
kleines Blälichen , „Berstäildigung " benannt , her¬

ausgab , das einige Monate hindurch einen sehr
aufgeregten . Kampf gegen dieselben deutschen Re -

giernngsparteien führte , als deren Kortege er jetzt
in Prag anftritt . Um so interessanter
i st dagegen die Person des l v st b a r e n
H e r r n P e t i n, der früher einmal wohl anders

geheißen haben durfte . Tie „ Bohemia " erzählt

von ihn «, daß er nach der r u f s i s ch e n Re¬
volution B olkSkomin i ssä r im de n t -
scheu Wolgagebiet tvar , wobei er ein „blu¬
tiges Regime unter den armen Wolgadeutschen "
geführt haben soll. Später habe er sich der un¬
garischen Räteregiernng zur Bersügung gestellt
und er sei nach Wien gesandt worden , nnt dort
eine bolschewistische Revolution anzuzettel ». Herr
Petin schick. e nun der „ Bohemia " eine Be¬
rt ch t i g u n g, die er a u ch u n S, wie er schreibt
zu unserer „ Z n f o r m a t i o n " , übermittelte .
Darinnen bestreitet . er , daß unter ihm als Bolks -

kvmmissär des deutschen Wolgagebietes Bluinrteile

erfolgt seien , auch habe er sich nicht der ungari¬
schen Räteregiernng zur Verfügung gestellt . W a S
a b e r H e r r P e t i n s e l b st z u g i b t. i st n o ch
i in in e r interessant gen » g. Er gibt zn ,
svwjetrnssischer Volkskommissar , also Inhaber
einer hohen koinmnnistischen Funl . ion gewesen zu
sein und seine Fahrt nach Wie » erklärt er

svlgendermaßen :
„ Wahr ist dagegen , daß ich im Jänner l ! ) ! 9

von Stalin eine Mission nach Wien erhielt , Mitte
Februar aber wieder nach Rußland znnntkehrte ,
um dort aus Grund meiner Orientiernug über die
österreichischen Mrtschastsverhättnisse zu berichten ,
daß die Errichtung einer R ä t e ö i f t a »
t u r in Oesterrei ch ein von vornherein
z nm Scheitern verurteilter Pers » ch
wär e. "

A» einer andere » Stelle s p r i ch l H e r r
Petin sehr intim von Lenin , der Mann

gehörte also offenbar mindestens zum Kreise der
svwjelrussischen llntergötter und war i m rus¬
sischen Olymp wie z u Hans e. Welches
Vertrauen er dort genoß , zeigt die von ihm selber

Den Nationalsozialisten geht der Atem aus .
Der Aussiger „ Tag " , das Blatt der deutschen
Nationalsozialisten , dem der Atem im Kampfe

gegen die Sozialdemokratie ausgegangen ist , hat
in den letzten Tagen gegen uns kein andsres Ar -

gunient übrig , als baß in einigen kleineren Orten
von den Mahlen Abstand genommen wurde und

auf Einheitslisten sich auch sozialdemokratische
Kandidaten befinden . Es sind dies durchivegS
kleine Orte , wo die Sozialdemokratie entweder

gar keine Lokalorganisation , oder eine sehr schwache
Organisation besitzt . Welche Demagogie da aber
die Nationalsozialisten treiben , geht daraus tjce »
vor , daß sie zum Beispiel in Prag zusammen
inii der deiitschnationale » Kapitalisteilpartei ans
einer Liste kandidieren , in B »l d w e i s auf einer

genieinsamen Liste der Ehristlichsozialen , Deutsch¬
nationalen nnd Landbündler . Zn R enge bau
bei Wintevberg haben die Herrschaften eine ge¬
nieinsame Liste der Nationalsopalisten und Christ -
lichsvzialen gegen unsere L' . ste ausgestellt . Zn
Kaltenbach ebenfalls . Zn F r e i st a d i in

Schlesien gibt es eine gemeinsame Kandidatenliste
der Ehristlichsozialen , Deiitschnationalen und dent .

scheu Nationalsoz ' alisten . In Petersdorf ge¬
nau dasselbe . Ebeltso i » S ch ö n b r n « n in

Schlesien ebenso in Tschechisch - Tesche » .
Zn Buchbergsthal wurde eine gemeinsame
Liste der drei deutschen Regierungsparteien mit
den Deutschnationalen und Nationalsozialisten
ausgestellt, in Hausdorp eine gemeinsame Liste
der Ehristlichsozialen , Nationalpartei und N a -

tionalsozialisten . Ta den Nationalsozia¬
listen kein sachliches Argument gegen die Sozial¬
demokratie zur Verfügung steht , stecken sie Leim¬
reiten ails , auf dene,i nur die Dümmsten kleben
bleiben .

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Sonntag .

■jirati , 810, 0: Wie Brlinii . 10> LanbivirNUiailölunk .
ll : »omril . t . Ftbich : Sirelchimariclt . 2. Dvoktk : Elreich -
auarleit . >2: Blaemuiik >8. 05: Slunblunk I »r JnduilNe ,
Handel und bietverbe . 18. 80: Vertrag . DI« Befillib - eltöreaeln
für erwerbend - Frauen 10; BlaSmulii . 17: Gdcrlltfic
Liinnia nniÄbltd ) dei! sievioldiaaed BerlbciolS . w: De ui -
sche Senbunp WeiterberiiLt und Tnaebneulskelicn , liierans :
Luise An Iker klitarre - Virluolin , Wien : l. 2or . Barta -
Uoucii aber ein Thema von Mozart 2. Mcrb ; Unaarische
Vvauialtc . ."> Mozart : Itirlischer Marsch , t. Albern Jlaltent '
scheS Lieb, ift . 30: Svortruubkunk . Iv. - Wie Brünn . 22: Aett -
Itunal , Leine btachrubien deck ProbbureauS Nebersicht der
Taueberetunilse und Sporinachriwten 22. 20: Tanzmusik .

Brünn . m . 0: Kirchenmusik . 1. Ilubbi : Meile ES- Dur .
2. Skubersk ) ' : Ollcriorlum 10; LandwlrtschaklSsunk ll : tlou -
zcrl . i Äuder : Des Teusels klulell . Ouvertüre . 2. Salnt -
SaenS : Gavotte . !>. Bizet : jirie aus „Carmen " , -l. DebuilU :
Der verlorene Soli » 6. Malleucl : :> PliccS . ü. Saint -
EaenS ; itrte aus „Samloii . -nd Taltl . i ". 7. Siodard : llonleS
de la veillSe . 8. Pi - rnL : Jzeit . ll DeliuIIU : Lieder . 10. Salut -
- aeuü : Dause Macabrc . 17: : - IachmNlaaSkourerl . 18: 2 c u I-
l ch e Scndunu . Mllw . ; Chrlsttue Sv ranz , . cionzrrl - s
küiinorin , am Mavler Nut. Spranz . Lieder von
Mahler , Slrnuli . Max Neuer und Loeme. 18. 43; Elnktib - 1
rmin zu „Tleslaud " IP: ll bertrapuna aus dem Nalional - '
idealer . T' bllberi : „Tleslaud " Mullkdrama . 22: Al - Pro «
22. 20: Lliio Pra ».

Prehonra , 300, 10 30: 2gie Prag , ll : Ale Vraa 17 1-5:
kitaeuucrkavelte . 18. 20: Wald- kleltbetlk . 18. -10: Slowakisches
Spielzeug 10: Äl - Arlinn . 22: A. e Prag . 22. 20. Ale
Vraa

Nasch »» 1870 . 1130 . iiromenadeukonzerl . 10- Land - '

wirlschaUSlunk . 10. 13: Landwirtschastllchc Berichte . 10 20 : .
Lulllaer ijbend .

Budapest , 658 10. 15: Mnlikülliori - der Vortrag . 1913 :
Nonzert 21: Ziaenuermnslk 2130 : Tanzmusik .

Davenir », i89i , 18 88 Oktett . >8. 30: iNtidergotleS -
dtsnlt . 22. 55: uiolleSdieutl 22. 05: eldendkonzcrl .

Rom, 150, 10. 30 airchenmuilk . >7: Tanzmusik 20. 15:
„Lärmen - . Oper von Atzet . ,

Wie«, r>17 10. 30- Ornelvortrag . li : Shmpliouiakonzcrt .
10: NachmUIaaSkonzert . 18. 15: »orltka . 10: Moderne
Mus» , trornaulb : Slrelchautnteli . Lbdcr 20. 05- „No- a" , !
Schauspiel von Jble ».

Furich . 588 12. 30 Mltiaaelonzor : 15. 15: Bögtt : » NUS I
eigenen Werken 10: NachmiilaaLlouirrl . 10. 80: » ammcr
inttstk. 20: ,ü>Iii <k-?lbend. 2t : Wnnschkonzert .

Dcntschkanv .

ilbnlgbwusterhailsen , 1250 , 0: llebertragnng von Ber¬
lin , 181, Morgenleicr . 11. 30: Stunde der Lebenden . 1. 130:
Brlekmarkcnstunde . 15: aulNvlerung don Moor und Heide .
15. 80: Telepathie Im Ruiidsunk 10. 80: UnteihnltunaS -
uiustk . 18: Walter FIcx - SInnde . 18. 25: FrühmNIctalie - Ilche
religiöse Dlchtniiacn . >0. 1». Frauen uni woethe . >032 :
Frauenbriese au Sioctbe . 20: Jin Lande Tdnie . 20. u0:
Chorkonzert . 2t : Volkslümtlcheb Orchcllerkonzert 22. 30:
Tanzmusik .

Breslau , 023. II : Morgcnsel - I . I. ' : Nouzcrt II : -tlät -
seisunk . 11. 10: Vermehrung von Obstsorten lin Nlctngarten .
11. 20: HtinmelSdcobachinngcu Im vllober . 11. 50: Mitrchen .
15. 30; Schach. 10 1". ; BolkStünze . 17. 15: Jahu - Fcler .
17. 15! Lieder , Balladen und Legende ». >8. 50; Böcktlii .
10. 20: Deutsche Knllnrgeschlchle . 20: Aagncr - Ndend .
2t : Wnnschabeuv 22. 15: TanziunsU .

Frantjurt , 120. 8. 30: Morgcukclec 0. 30: Söerkstoss -
künde 10: Ltedcrkonzert . 18: Elternllundc 15. 80: Jugenb -
itnnde . 10. 30: Orchelicrkonzert . 18; äieltlkcler . 10: Eliren -
lieln auS eigene » Werken 20: Stunde der FranNurler
iicüung . 20 30: Wie Berlin , Naaimermusik Schubert :
Strelchmiartett d<moU Schönberg : Slreichanarlctt US- moil .
Jazz - Band

Hamburg , 305, 0. 15: Morgenkelcr . 11. 30: Plavkonzcrl .
12. 30: Tr . Funk , »er Ina nicur 13. 05: SouiUagSIonzerl .
11: Fuukheinzclmann >5: Bunter Funk. >8. 30: Walter
Ftcr - Abciid . 17 30: Francitd - chtung . 10. 13; Schweizer Fahr -
teil eines Humorljlen . 20- i - lrnold Bsetlli : 22. 30: ülktnckle
Stunde . Tanzmuiik .

Langenberg . 130 0: Moraenkcier . 11 - Eine Viertel¬
stunde über Sioetbe . 11. 20- NIeiN- Fetcr . 12 13: Mein NInd
Ist krank . >2. 35; Vlhchotogte der MultNrilik . 13. 10: MitlagS -
lonzeri . 11. 30: Fuuktiteralnr . 15: Schach 15,80 : Platt¬
deutsche RozllaltouSstniide >0. 30: llhorkouzcrt 17. 30: Ale
sich ein Bicnenvotk aus den Wlnter vorbereitet . 18: Nta -
vtersonaten von Bcetboveii . >8. 15: Herbstwanderungen durch
OstsricSIand 1915 : Heinrich Manu aus eigenen Werken .
20. 15: Lcitgendllische Tonseber . Sirauk : Don Inan .
Siraetzer : FrlibitngSbitdcr , Balbach : ES waren zwei lionIgS -
kinder . Die Meile von Marienburg . 23 30: Tanzmusik .

Leipzig . 300, 8. 30: Orgetkonzeri 0: Morgenfeier , ll :
Eborkonzcri . 13: Darwins ilblian - mnngölehre . 10- Ein - nnd
AnSbiilke 18. 30: Utcliie Nlinltlcrtpiele . 18. 30: Eintlibrung
In das bewnhic musikalische Hören >0: Nunlt des Erzöd -
lens 19. 30: Das deutsche Mittelalter 20. 30: Ale Berlin .
21. 13: Slulilsche Mulik . . 23. 30: Ml- Berlin .

München . 533, II : Glockeitspiel . 12: Plaubmulik . 15:
Warum erkütten Sie sich Io ost ? 15 30: Die guten alten
steilen . >7. 05: D- r Dichter drS Mirza Schnssy. 17. 35: Annie
Uwischenituude . 18. Nlrcheugesang . 20. 30: NnlerhallunaS -
konzert . 22: Tanzmusik .

Kindermörder Schrappnett .
Fürchterliches Grplosio » s « nglüü !

bet Unter - Kaunitz .

Brünn , 14 . Oktober . Wcfter » nachmittags
spielten drei Kraben in Unter - K a n n i tz mit

einem aufgestlndenen Schrapnell . Dieses explo¬
dierte plötzlich und riß dem s i e b c n f ä h r i -

gen B. Bi na die Hälfte des Kopfes
und die rechte Hand im Gelenk ab , so
daß er ans der Stelle tot war . Seinem Beiter ,
dem vierjährigen Franz Bin a , flogen
2 ch r a p n e l l s p l i t t e r direkt ins Herz .
Er erlag der Verletzung , noch bevor er in das

Vaterhaus gebracht ivurde . Ter dritte Knabe ,
der fünfjährige Franz 8 k a st >l y, ivurde

durch die Schrapnellsplitter nur leicht an der rech¬
ten Hand verletzt .

MHMMaHMMHMaHMaHMHa

zugeaebene Tatsache , von Stalin mit der
M i s s i ü n n a ch Wien entsendet >v o r »

den zu sein , dort über die M öglich -
feit der Errichtung einer Rätedik -
tatuk Erhebungen zu pflegen . Tiefer
Reisende in sowjeirnsiischer Weltrevolution ist
gegenwärtig , nachdem er seither mannigfache
Wandlungen mitgemacht hatte — so war er bei¬

spielsweise eine Zeitlang in der Redaktion des
Brünner dentschdemokratischen „ Tagesbote " tätig
nnd wollte vor zwei Monaten in die Dienste der

Prager deutschdeuivkratischen Partei treten —

dieser selbe Herr also ist gegenwär¬
tig bei den Ehrist lick ) sozi a len ge¬
landet , für die er die „deutschen Juden " ein -

zufangen sucht . Tie Person und die Geschichte
dieses ehrentverteu Herrn ist keiinzeichliend sotvvhl
für den Moskauer Kommunismus , als auch für
die Ehristlichsozialen und die deutschen Regie¬
rungsparteien überhaupt , die allerdings ans solche
Petins angewiesen sind . Bleibt n v ch die

Frage : wer sind die Hintermänner
nnd Geldgeber des Herrn Petin ? Daß
es solche gibt , steht außer Zweifel .

„ v 1238 " auf der ÄzeanfahrL .
Lissabon , 14 . Oktober . Das deutsche Junkers »

slugzeug „ D 1230 " ist heute früh um t> Uhr zu
seinem Ozeanflug gestartet . Es landete niil 17
Uhr 10 Minuten mitteleuropäischer Zeit in der

Horta - Bai auf den Azoren . Dort wartete eine
große Menschenmenge auf das Eintreffen des

Flngzenges , das von dort ankernden Schiffen
durch Sirenenpfiffe begn' ißt ivurde .

Man rechnet damit , daß der Weiterflug der
„ T 1230 " bereits inorgeii nach Neilsundland er¬
folgt , tvenn die Wetterlage es gestattet .

Wie „ American Girl " gerettet wurde .
Paris , 14 . Oktober . Nach hier eingelangten

Nachrichten sind die amerikanische Fliegerin Ni iß
El der und ihr Begleiter Haldmann von dem
holländischen Dampfer „ Barendrecht " aus hoher
See bereits in der Naä » von Tonilers . ag ans
Freitag gerettet worden . Tie genaue Stunde der
Rettung ist bisher noch nicht bekannt . Der
Dampfer wollte auch das Flugzeug an Bord
nehmen , doch stand , als man diesbezügliche Bar¬
suche unternahm , d>is Flugzeug bereits in Flam -
ineil , so daß diese Absicht anfgegeben iverden
limßle . Nach einer Ainslerdamer Depesche erhielt
die Gesellschaft , der das Schiff gehört , die Nach¬
richt , daß die Flieger auf den Azoren an Land
gesetzt werden würden . Tie genaue Feststellnng
des Ortes , an ivelchem die Flieger an Bord ge -
iioiinnen wurden , ist noch nicht möglich . Einigen
Nachrichten zufolge geschah dies in einer Entfer¬
nung von 4000 Kilvmeler von Ltew Bort , in
welchem Falle die Flieger einen Flugrekord über
dem Meere erzielt halten . Nach anderen Meldun
gen haben die Flieger kaum 2000 Kilometer von
New zhork ihren ltnfall erlitten .

Reto zhort , l l . Oktober . ( Reuter . ) Tie aine -
likanischen Flieger Ruth Eider und Haldeman
wurden gestern um 10 . 30 Uhr gerettet . Sie ve -
saliden sich 41 Stunden unterwegs und waren
600 Meilen von Europa entfernt .

Der Lustinord aus der SchLserwand ! Ter
Oberste Gerichtshof hat die Nichtigkeitsbeschwerde
des wegen der Ermordung der Marie B n r k e r t
aus Bodenbach znm Tode verurteilten Franz
Beer verworfen nnd das Urteil der ersten Zn -
slanz bestätigt .

Der Kanal nenerdings überquert . Miß J ' oy
Gill , die Donnerstag vormittags um 9 . 11 Uhr
vom Kap Grisnerz abgeschwoinnien war , nm den
Aermelkanal zu durchgneren , ist um 12 . 20 Uhr
Mitternacht in der Shakespeare - Bucht an Land
gekommen . Ais ihre Füße das User berührten ,
sank sie vor Erschöpfung zufammen . Das Begleit »
boot brachte sie nach dem Hafen von Dover . Tie
Schwimmerin hatte für die Durchquerung des
Kanals 1ü Stunden nnd nenn Minuten gebrailcht .

Raubübersalt . Zn ein im belebtesten Zen¬
trum der Stadt Trier gelegenes Kolonialwaren -
geschäfi drang Donnerstag abends , als gerade der
Laden geschlossen werden sollte , ein verinumniter
Mann ein , belvarf die beiden Verkäufer mit Pfef¬
fer und gab gleichzenig fünf Revolverschüsse ab ,
durch die der Geschäftsführer getötet wurde , Tcr
andere Verkäufer schlng dem Eindringling die
Waffe ans der Hand nnd verletzte ihn durch Stiche
mit einem Taschenmesser . Während von der
Straße Hilfe herbeieilte , ergriff der Täter die
Flucht und ciltkain . Wenige Millilten vorher war
anscheinend derselbe Mann in einem in der Nähe ,
gelegenen anderen Geschäft erschienen , hatte dort
den Verkäufer mit dem Revolver bedroht und war
dann entflohey .
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Rote Gemeindewirischast .
6 ! n Delfplel dafür : Aus der Läügkett der forialbemokraMchen Gememdeverwattung Nothau lm Sgerland .

Lnnenanficht des neuen Rothauer Armenhauses
( sozialdemokratische Fürsorge ) .

Innenansicht des alten Rothauer Armenhauses

( bürgerliche Fürsorge ) .

Die sozkalbemokratisch geleitete Gemeinde hat ein Elektrizitätswerk , ein Wasserwerk , eine Bürgerschule und ein modernes

Armenhaus errichtet .
« xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrcxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrcxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

(£itt Jubiläum der Flugtechiilt . Wie die Pariser
Blätter erinnern , >vur es gestern gerade ; iv Jahre ,
wo der Franzose Clement Adel ans einer durch

Dampf lnNriebcncn Maschine , welche er selbsi „ Avion "
nannte , über der Ebene von Talon ; einen Rekord -

flng von 300 Meier vvllführic Seine Versuche wnr -
den später verkannt und erst in die Jahre 1905 und
1900 fallen die neuen avia tischen Versuche Tau tos
DumontS .

Verschüttet . Auf der steche „ Nheiupreußen "
bei Mörs in der Rheinprovinz lvurden Tonners -

tag abends ein Hauer und ein Lehrhäuer von

herabstürzcndcn Geslemsmasse » verschüttet . Tic

Neiinngsarbeilou lvurdeu sofort in Angriff gc -
nomiucn .

Sind die Gemelndewahlen „unpolitisch " ' ?
Die Herren Bollbourgeois voni Bunde der Land¬
wirte und der anderen Regierungsparteien deut¬

scher Ration behaupten und schreien immer lauter ,
das ; sie ' s fast selber glauben lverden , die t ^e -

meindewahle » seien n n P o l i t i sch. Ohne mit
den Herrschaften über Politik und deren Wese »
streiten zu wollen , sei ihnen nur die eine Tat¬
sache in ihr zerlöchertes und zerschlissenes Gcdacht -
nis zurückgcrnscn . Seine Exzellenz , der Minister
fiir öffentliche Arbeiten . Professor der slawischen
Sprache an der hoben Schule in Prag Doktor der
Philosophie , Herr Franz Spina , hat auf der
groszcu Bauerntagung drei Forderungen zu den
unpolitischen Gcmrindeirahlen aufgestellt
deren vornel ' inftc er also formulierte : „ H e r a u s
ni i t den Noten ans den Gemeinde -

st u be 11! " Daher und folglich sind die Gemeinde¬

wahlen ganz unpolitisch .

Wieder ein tödlicher Anto - Unsall in Briinn .
Vorgestern vormittags wurde beim Dorethvf in
der Theatergasse in Brünn eine nnbek . innle Frau
vou einem Auto überfahren , das der Chauffeur
Cyrill Dvor ü k lenste . Die Uebersabrene sollte
in schlver verletztes Instand ins Spital gebracht
werden , starb o ^ - r wos " " nd ^ - r llabersührnng .
Der ter ' ->,,ts -"ir lvurde fc ^ ae >' onnnen .

15 Kinder dlirch Sprengkapseln verletzt . In
S tut ' gart kamen bei der Neinvnng eines
Kanals Revolver , Munition und . Handgranaten -

Sprengkapseln zum Bvrschcin , die vermutlich in
der Revolutionszeit dort hinc ' mgcworßm tvordcn
waren . Während der Pause in einer benachbar¬
ten Schule beschäftigten sich Schüler mit den dort

gefundenen Handgranaten - Sprengkapseln . Eine

explodierte , wobei fünfzehn Kinder leichtere Ver¬
letzungen erlitten . .

Die andere Mietöpartei . Das Bezirksgericht
für llebernviiingeu in Prag erhielt dieser Tage
einen Brief folgcudcu Inlwlts :

„ Hochverehrter Herr Richter ! Ich bitte Tie

dringend , bestrafen Sie doch dieses
Weibsbild R. , meine Nachbarin , auf das altcr -

strengfte . Es ist wirklich lischt mehr zum Aushal¬

ten mit ihr . Sic schimpft so schrecklich ,
das ; cs nicht mehr zuni Anhören ist . Ich bitte

Sic dringend darum , cs ist schon eine Schande .
Mil Tank ! Tic andere Mietspartei . "

Wenn die „eine " Mietspartei ebenso naiv ist
wie die „ andere " , kann eine Abschrift dieses Brie¬
ses zu Händen der „ einen " Wnnder wirken . Wenn
aber nicht , wird sie wohl weiter schimpfen .

Das Schäferstündchen als Erpressung . Eine
junge H a in bürg e r i n, allerdings schon ver¬
heiratet , besuchte in diesem Sommer Potsdam .
Im Park von Sanssouci stellte sich ihr ein Herr
als Dr . Berg vor , und bot sich an , der Einsamen
die Schönheiten zu zeigen und zu erklären . Rach
langem Wandern rastete man auf einer Marinor -
bank und der schöne Sommerabcnd lieh es zu
einem Ko fest ündch en kommen . Beim Aus -
einandergchcn versprach man sich, die Bekannt -
frfjflft im Briefwechsel aufrecht zu erhalten . Herr
Dr . Berg hielt Wort . Bereits nach emigen Tagen
erhielt di « junge Frau in Hamburg einen Brief
mit der Aufforderung , 300 Mark postlagernd nach
Potsdanl zu senden , sonst werde er dem Gatten

Mitteilung von dem Schäferstündchen in Sans¬
souci machen . Tie Frau übergab den Drohbrief
sofort der Polizei , die einen fingierten Brief nach
Potsdam sandte . Als der angebliche Dr . Berg
zur Abholung erschien , wurde er festgenom¬
men . Wegen versnchtcr Erpressung hatte

sich rer Kaufmann Max Fischbach vor dem

Potsdamer Schöffengericht zu verantworten . Er

gab die Tat zu , erklärte aber , aus Not gehandelt
zu haben , da er Fra » und ztvci Kinder zu crnäh -
vcn habe . Das Gericht hielt ihm Not und Leicht¬

sinn zugute und erkannte auf einen , Monat Ge¬

fängnis unter Strafaussetzung für drei Jahre . Da¬

gegen wurde ihm eine Geldbuße vou 300 Mark

auferlegt .
Kcssclcxplosion . I » einer Krautfabril in

Holzweiler ( Rheinprovinz ) explodierte alis noch
unbekannter Urfache ein 00 Zentner schwerer , erst

kürzlich ausgestellter Kessel , durchschlug die schwere

Eiscndeckc des Bctricbsraumes und fiel neben der

Fabrik auf einen Reisighaufcn nieder . Fünf Ar¬

beiter wurden durch Glassplittcr und Flammen
verletzt , zwei davon schwer .

Das tägliche Autounglück . Unweit vou Son¬

dershausen stieß ein mit sechs Personen besetztes
Pcrsoncuautomvbil mit einem Lastkraftwagen zu¬
sammen . Infolge des hcftgien Anpralles tvurdc

das Personenauto iu den Chausscegraben gewor¬
fen, tvodurch vier Personen schwer verletzt wur -
den und zwei einen Schädclbrnch erlitten und tot

auf dem Platze blieben . Der Führer des Laslkraf, -
wagen wurde ebenfalls lebensgefährlich ver¬
wundet . Die Ursache des Zusammenstoßes ist nn -
bckannt .

Der Pav » für die Wiedererrichtung des K' r -
chenstaales . Das Organ des Vatikans , der „Ofer-
vatore Nomano " , veröffentlicht eine Polemik acge. il
den fascistischen Senator Geutile , in deni ange¬
deutet wird , daß die päpstliche Kurie die Ab -
. rctung eines Gebietes verlangen müßte , das groß
genng für die Schaffung eines neuen Staates
wäre . Der Papst müsse sowohl von Italien als
auch von allen anderen Staaten nnabhäng ' g sein .
Der Artikel schließt , nur Italien könne dre Kirche
ein , wenn anch kleines , aber hinlängliches Gebiet
zürückgeben . in welchen ! sich der Papst vor jeder
Einmischung seitens der italienischen Negierung
sicher fühlen würde .

Stellenlose deutsche Mittclschullrhramtskan . sä¬
te » wollen möglichst bald ihr « Anschrift , das Pvii -
snngSjahr und die Fachgruppe dem Goschäftsleitcr

des „ RcichsverbandcS deutscher Mitlclschnllchrer ".
Prof . Viktor John , Reichrnberg , Schillerstr . 28, mit¬
teilen .

Ausbau der Strecke Prag —Lysti . Für Donners -

tag hatte das Eisenbahnniinistcriuin die Vertreter der

Prager Tagcsprcsse zu einer Vesichtiantia der in der

teytcn Zeit zwcigc . ' eisig ansgebanten Strecke Prag —
Lysü sowie der Bahnhofsanlagen in Kolin , wo ein

ansgedehncicr BahnhosSncnbau geplant ist , eilige
laden . An der Fahrt » ahm auch der Minister mit
dem Präsidialches Dr . üiha und mehreren hohe »
Vcantt . ' n des Eisenbahnniinislcriums teil . Ter Aus¬
bau der Strecke nach Lyfa war infolge des stark ge¬
steigerten Verkehrs schon dringend nottvcndig . Bc -
griiszenswvrt ist namentlich die Erweiterung des

VahnhofeS 0 c l a l o w i h, wo an Somniersonntagen
bis zu 10 . 000 Personen abgesertigt lverden niüsfen .
Zugleich mit der Legung des zweiten Geleises ging
man systematisch daran , Straßenkreuzungen im
Niveau durch kostspielige Unterführungen , bztv .
Uebcrführimgcn zu bchcben , um die Verkehrssicher¬
heit zu erhöhen . All diese Arbeiten auf der 29 Kilo¬
cutter langen ' Strecke haben bisher 38 3 Millionen
vcrschliingen . Weitere 0 Millionen wird die Fertig -
stelliing kosten . Bei Kilometer 1. 0 endet vor Lyfä
vlötzlich das zweite Geleise ans offener Strecke ; dieses
Provisorium durfte von langer Dauer lein , denn
zwischen der Stadt Lyfü und der Bahnverwaltnng
herrscht em regelrechter Kleinkrieg Tie Stadt ver¬
langt anläßlich der Berlegnilg des zweiten GeleiscS
vou der Bahn die Herstellung ztveicr Unterfiihrvn -
gen , die in dem JmuiudationLgeöict kostspielige Ettt -
toässeriingsarbetten erfordern wü' den . Alis diese
Weise gedachte die löbliche Sladivcrll ' elung , sich von
der Bahnverwalttitig ihr Kanalisationsnetz kostenlos
auSbanc » zu lassen , stieß dabei aber bei der Bahn -
Vcrtvaltung , die sich lieber mit dem Provisgriiini be¬
hilft , auf kein Verständnis . Fiir den Koliiicr Bahn¬
hos ist ein riesiger Neubau geplant , dessen ' Kosten
ans . ' 8053 Millionen . veranschlagt werden . ' Für die
Ausschüttung von 532 . 000 Kubikmeter Erde tvurdcn
hier bisher nicht weniger als J35 Millionen aus¬
gegeben ; damit sind etwa drei Viertel der Erdarbeiten
fcrtiggcstellt. Der eigentliche BahnhofSban Hf näch¬
stes Jahr begonnen werden ; er wird in mohre»- «»
Etappen durchgefichrt werden .
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Zu » Selb .
Ein Märchen von Gerhard Färber .

Der Angstvolle schaudert : mit einer - Hand bäl !

■ er den Hut und mit der andere » krampst er sich
I an der Wand fest. Dabei spürt er ein eigentüm «
I liches Kribbeln im Körper und eine große Bange

int Herze», wenn er so herrisch die Landschaft an
I sich vorbeisliehen sieb ' . Bon Minute zu Minute

I fliegt der Wage » schneller , von Minute zu Minute

I steigt Nathans Entsetzen . Schließlich ist man aber

| da, mit eingcschlasenen , steifen Gliedern steigt
I unser Gelb Nathan heraus und sicht sich in einer

I weite » Ebene , an deren Ende rnnde , große Bo -
I genliallen, die Ha » gare für die Flugzeuge stehe ».
I Kn wenigen Minute » ist der Apparat da nnd
I nein, nein , nein schreit der Entsetzte nnd ist nicht
| u, betvege » einjnstcigcn . Die neue Zeit hat deit
I Teufel i »t Leibe sitzen nnd er wehre sich, in so ein
I go' . IwidrigeS dämonisches Gefährt etnzusteigcn .
I Schließlich bringt ntan ihn dazu , daß ers nur
I einmal versucht und jetzt gibt der inilei »gestiegene
! Fibrikaui den Befehl losznflicgcn . Rrrarrrarraiat -

| latat - rararata nnd cs gehl m die Höhe , Gelb
I Nathan ist ganz blaß vor Angst . Da hat er sich
I in >vaS Schönes hincingesrtzt , er , der immer für
I die neu « Zeit tvar , er hat da Schönes gesehen '
I Die Weiber gehen nackt , die Mätiner so komisch ,
I wie nur möglich , daß ntan über sic lachen muß ;
I die Straße » sind von allerlei dämonischen Viechern
I besetzt (dafür hält er ' die modernen Fahrzeuge )
I lind dann setzt ntan einen in Magen , die ohne

Pferde fliegen , in Drachetr die „en' setzlicheit Lärm

inacheit (er weiß noch nicht daß er fliegt). DaS

I Essen versteht ntan ja gut , das ist sixiljr, aber wie

er so ans Essen denkt , da wird ihm übel , saunbcl
sogar und schwupp , übergibt er sich gleich deut

tiächstetr Passagier , einer Tante in den fetnbeklei -
deien Schoß . Er will sich entschuldigen, sieht aber

daß die Dame auch ganz grün int Gesicht ist nnd

\ auch in ein , zwei Minu ' en speien wird . lieber «

\ Haupt schaukelt , steigt und fällt das ganze Tina ,
I der Trachciiapparat , daß eS einfach schrecklich ist.

Unser Jüd Gelb will der Dame tvas galanter¬
weise sagen, aber sie versteht nicht , denn ntan hört
mir : Rala ' ata , ralalata , ratatata . Er brüllt also :
„Fst Ihnen auch so mieS wie mir ? Was lmben
Sic gegessen ?" Aber man versieht ihn wieder
nicht und - Herr Siegfried lyclb packt ihn am Arm
tuid zeigt ihm durch die Fettster die Erde : Ganz ,
ganz lies unten in tausenden Metern Tiefe , schau - ,
kelnd und fern , wie eine kleine Laudkar ' e , die
Häuschen , die Felderchen , wie von kleinen Schul -
duben gezeichnet und znsammettgeklebt . Aber Jüd
Gelb har keine » Sinn für die Poesie eines Fing -
ieuges , ja noch weniger , als die seekranke » Pas¬
sagiere um ihn , er hat Attgst ! Angst ! Was ist das
für eine ntcschüggene Zeil , was ist daS für ein
teuflisches Cl) aos , tvas sich da ttitt ihn dreht und
er greift zu den Gebetriemeit und . fängt an . zu
schreien und sich zu wälzen , Jehovas Jehova
krächzt sein Sümmchen , aber dieser in die Zeit
enlgespcrrt antwortet nur : Ratata , ratata , ratata .
Immer noch schreit der arme Jüd , als cs nach
einer Stunde einen Rtickcr und einige Holperer
gibt und der Apparat auf einer spätabcitdlichen
Wiese steht : dent Leipziger Flugselv . Das erste ,
tvas die Ankunststation von den Passagieren des

Flugapparates „L. 45 " sieht das sind die Beiit -
chen des armen Juden mit den zu kitrzen Hosen ,
dann kommt der Körper nach nnd dann das gc -
schnitz' « Holzpuppengesicht mit dem flatternden
weißen Bart , dann sieht man einen im abend -
licheit Grase dahin rettnen , was Zeugs hält . Na¬

than! Nathan , wo willst du denn hin , cs beißt
dich ja niemand , das ist doch nur di « netto Zeit ,
die sich da itt ihren Mitteln ankündigt . In ihrent
Wesen ist sie gattz gleich , dtt kannst hctttc genau
so, wie früher deine Dransaktiönchen machen !

Aber der dumme Nathan hört nicht , er rennt ,
tvie sehr ihnt auch der dicke Herr Siegfried Mar - !
garine - Gclb nachrennt, dem doch die Großmutter !

- am Herze » liegt , die stolz aller Netternngen etvig
gleiche Großmutter , die iutmer von denselben Gc - '
schichte » lebt und so über alles hinwcggctäufcht :
wird . Aber es nützt - Herrn Siegfried nichts , der |
arme Jüd rennt , vis er in eine kleinere Stadt
kommt , in der man noch nicht so weit ist , Ivie
dort , wo ntan ihn mit den neuesten Folterinstrn -
menten gequält hat . Dort schläft Gelb Naihan
die erste Nacht außer dem Fasse , und zwar infolge
der Aufregungen , wie ei » Brett . Nun hört man
lauge itichtS mehr von ihm . Jehova , siehst du
IUM dritten Irrtum ein ? Diese » armen Mettscheu
zum Leben wieder erweckt zu haben , nachdem
du cs ihm geraubt ? Nein ? Ter 30 Brötchen ver¬

zehrende?, vor mit Gebetriemen jammernde Jüd
tm Flugzeug ? Ist das nicht eine Bestätigung der
Sinnlosigkeit aller Entwicklung ? Werden wir sel¬
ber nicht, einmal zufällig nach Jahvhitttdcrten
rücksichtslos aus dem Todesschlaf gestört , ebenso
vor den Nährpillen , den telegraphischen Reisen ,
dem Erwachen vom Tode , den Mars besuchen der !
Zukunft erschrecken ? Nein ? Warum nicht ? Du
hälft uns die in allen Zeiten lebende Großmutter
vor ? Die Liebe ? Tas Leben ? Den Fortschritt ?
Ter Ist immer begreifbar ? Ach das ist doch Un¬
sinn! Was halst du da in der Hand ? , eine Aktie
der „Ozcanflugaesellschaft: Gelb Nathan A. - - G. ? "
Ein Erfolg nach drti Wochen ? Gelb Naihan ist
den nächsten Tag verschmitzt herumgekrochen und
hat in alles seine vorlantö Nase hitteingesteckt.

- vunes yat ihn noch erschreckt, vieles zum Lachen
gereizt aber er soll angeblich nnr eine » Blick In
einen Fabrikssaal voller Arbeiter geworfen nnd
verschmitzt verstanden haben . Mit einem Male hat
er sich an sciuc Wcbercimaschinen wieder erinnert .
Di « 300 Jahre waren überbrückt , und die Ozcan -
flitgs A. - G. Gelb Nathan war gründitugsroif .

(Schluß. )

Esrichtskaal .
Der DrellmdfiebzigMrige .

Prag , 14. Oktober . Die Geschichte des drei und -
siebzigjährige » Mmnies , der heute wegen Veruntreu -
uug vor dem Dreirichterteuatc unter dem Vorsitze
tes OLGR . HlouSrk staud , ist folgende .

Er stammte aus einer guten Familie , besticht «
zwei Klassen Realschule dann kam er in die Kadcl -
tcnschule , die er nicht absolvierte . Er ging nach
Toutkchland . Dort wurde «r wegen eines Fugend -
lcichtsiuns , eines Diebstahls , zu einem Jahr Zttchl -
hattS verurteilt Tann brachte er sich als Vertreter
druch . Fündundzwanzig Jahre kam er Mit
dem Gericht nicht mehr in Berührung , es schien , als
ob daü eine Fahr Zuchthaus ans seinen Charakter
litten guten Einfluß gehabt hätte . Dann aber geriet
er in Not . Ob verschuldet oder nnverickmidel . daS
konnte mau beute nicht mehr feststellen . Und jetzt
geht es rapid mit ihm abwärts . " Er sinkt , bis er
ein gewöhnlicher Stromer wird . Alle großen Städte
Tenlichlands kenne » ihn . bzw die Arreste dieser
Städte . Ludwig Leopold H o s p o d ü k wird in Augs¬
burg wegen Vagabundage zu einer Woche. verurteilt
in Riiruiberg zu drei Tagen , in ‘

Leipzig zu zwei
Tagen , tu Saarbrückcu zu einer Woche; ! die Kette
seiner Strafen , die jcpt aus kleinen Arreststraseu von
einer Woche bestehl , letzt sich fort : Dretde » . Straß¬
burg , Frankfurt , Stuttgart — überall hat die kaiker -
lich-wilhelminischr Polizei über den Alaun genau
Buch geführt , wieviel Tage er bei ihr auf einer
Pritsche Wege » Bettelet geschiaseu hat , im . gaitzen
zweinudzwanzigmal ! lind heute ist er nach keiner
langen Pilgerfahrt i » seine Heimat , das befreite
Vaterland , znriickgekchrt . das deut Greis wohl nach
25 Fahren Tätigkeit als Haudcl- rangettelltcr , die er
makellos hinter sich hat . zwar keine Sozialverslche -
ruugsreutr , aber dafür die Ver >orgnng im Kriminal
gewährt . Er hat von ciitem Geiler Leder um t - VÜ
Kronen herausgelockl , indem ' er sich zmn Verkanfc
crbölig machte und die War « versetzte , ohne daß bis¬
her ermittelt werden konnte , wo. Angeblich erhielt
er 100 K in der Pfandleibanstolt dafür . Der Gerber
verzichtet ans Schadenersatz und der Senat verurteilte
den Alten zu drei M o n a t c n schweren Kerkers
— » ud r. iiin „Erurtz de. Kost ' » des Strafverfahrens " , .
wie die stets in jedem Urteil wtederkehrcudc Phrase
lautet .

wen Sie wollen ! Für

Ihren Einkauf von

Kleidungsstücken
jeder Art

ausschließlich
die Firma

Prag , flybernsKä

Sin HomosernelleN ' Srprefser .
Prag , 14. Oktober . Wir habet ! bereits voriges

Fahr berichtet , als der Schwiirgerichtsprozeß gegen
den Diener eines Prager Univcrjtlätsproscssors slati -
fand , daß sich in Prag — wie in de » meisten Groß - l

städteu — eine ganze Reihe von Personen mit dem |

Turnen und Sport .
Der Verband für Arbeiter - Winter '

Touristik
hatte am Sonntag , den !>. Oktober , vormittags in der

Naturfreundehiitte in R o l l e » d o r s seine Hcrbst -
Aiisschußsitzung . Außer verschiedenen OrganisationS -
angolegcicheitcn wurde beschlossen , heuer — zu »!
erstmal — eine größere Anzahl von Aiitglicdcru
in die ü a a t l i ch c n Skisurse zu entsenden , auch
in den Spczialkms , damit die Sektionen , bzw . Gatte
der angvschlossenen Verbände eine genügende Anzahl
von Jttstruktorett erhalten . Der „ Verband " wird nm
eigene Kurse ausucheu . —XZ» r Information teilen
wir noch mit , daß im „ Verband " die Ratmfremtde
und der Svaz vsl . turistn vereinigt sind , daß er die

Relationsbegünstigungen auf den Eisenbahueu ge¬
nießt und den Mitgliedern die Natursreundehänfer
im Erzgebirge , auch in der Slowakei zur Bcrfügmtg
stehen . Ter Verband weist in der Saison 1926/27
eilte größere Tätigkeit als in der vorigen Saison aus .
In 40 Ortsgruppen gab cs Wintersport - Sektionen

Gewerbe des „ Buhiknaben " ernähren , indem sie sich
abnormal , veranlagtet ! Personen änbielen und nach¬
her von diesen Unglücklichen Geld erpresse », indem
sie mir der Anzeige drohen , da der 8 129 li bei mtS
— int Gegemav zu anderen Staaten — den Ver¬
kehr gleick ' geichlechNicher Personen mit Kriminal be¬
straft . Ein solcher berüchtigter , der Prager Polizei
bekannter Hontvsextielleiierpresser ist der 2l jährige
Fleilchcrlehrling Rudolf Tau8 . über welchen wir
bereits im Vorjahre berichtet haben , wie er sich im
Dampsbade an einen Prager Katecheten heran¬
machte , ihm Bargeld nutz Sthmnckst ' iicke abitahm , bis
der Katechet die Polizei verständigte . Tau8 erhielt
damals sieben Monate schweren Kerkers , die er In

Parkratz abbüßte
Aber die Kerkerhast hatte aus den Burschen

absolut nicht die Wirkung einer Besserung . Kaum
draußen , wagte er sich mit einem „ Ltcbesantrag " an
ritten Arbeiter heran , von dem er nachher wieder eine
„ Belehnung " fo - . derle . Ter Arbeiter gab ihm l K,
allerdings eine etwas kleine Summe , mit der sich
Herr Tauü auch »ich ! zufrieden gab . Er drohte , wie
er es immer in solchen FäU - n tat , mit der Anzeige .
Ter Arbeiter gab dem Burschen nun sein gaiv . es
Bärvcrmögcn — nämlich 1!) K. Da schlug der
Bursche Lärm , zufälligerweise ging ein Poltzetinspck -
lor vorbei , dem die ganze Sache nicht recht geheuer
vorkam . Er verhaftete beide Männer , und so halte
sich Tano neuerlich wegen wider,nalürlicher llu,zücht
nnd außerdem wegen Erpressung vor dem Senate
unter dem Vorsitze des OLGR Büvra zu verant¬
worten , der ihn zu acht Monate n schweren Ker¬
kers verurteilte . Der Arbeiter bekam mit Rücksicht
aus den 8 129 b zwei Menalc bedingt auf zwei Fahre .

Ob eine Männerslrakaitstalt das richtige Milien

zur Besserung eines Homosexnetlen ist , ist natürlich
eine Sache für sich .

Wegen 8 KL 28 . . .
Königgrätz , 10. Oktober . Vor dem Geschworenen -

gerichle stand der jugendliche Arbeiter ilt n d o l f
Schier unter der Anklage , enter Fran Marie
Wchrlch , in deren Wohnung er gekckmmcn war , nm
sic nm eine Alesscrschleisarbeit zu bitten , K 820 von
der Kredenz geraubt zu haben , nachdem er ihr vor¬
her eilten Schlag auf de » Kopf versclN halte , wo¬
durch die schwerhörige Frau ohnmächtig zu Beden
fiel .

Die Geschworenen crkannicit den Btirschen des
Verbrechens d e s Raubes für schnidig , woraus
ihn der Gcrichtsohs zu fünf Jahren schweren
Kerkers verurteilte .

Devtenlurie .
Prager Kurse am 14 . Oktober .

00 bollondlickie Gulden
10 » . ' lteichsniarl

0 BelaaS
100 Lckiweizer Franlü .

I Piund Sterling . .
100 Lire

1 Dollar
IO(> französische Frank »
100 Dinar .
>00 . ' LengöS
0V polnische eiloti ) . . .

100 Schilling

Gers War «
135H 129t 1359 . 12 ' ,

80301 80700
■l ' ts . SO 471 . 80
( 149. 50 052 . 50
1113 . 7795 164 . 9793
183 . 0 9t l *>5. 32' /3

88 . 00 88 . 00
181 . 95 188 . 15

59 . 10 50 . 09
588 . 50 51) 1. 50
377 . 35 380 . 35
474 . 80 477 80

mit 1200 Mitgliedern . Es crsolgten 380 Ausfahrten
( gemeldete ) mit 2200 Teilnehmern . Kurse waren 22 .

Beschlossen winde auch , daß dir objektive lvöchentliche
Schnceberichterstattiiiig ans bestimmleit Gebieten —

hauptsächlich Erzgebirge — für die Saison 1927/28
organisiert wird . Ans vorstehendem geht hervor , daß
der „ Verband " für die Arbeiicrlonristenvereine seine
Berechtigung hat und dies um so mehr als cr die
Wimcrlonristtk fördert , aber auch das Schlittschuh -
lanfe - t und Rodeln pflegt und unter den Verbands -
Mitgliedern und der Arbeiterschaft propagiert . Werder
daher Mitglieder des Tonristenvercinc » „ Die Ralur -
fraiiiide ", wodurch auch die Mitgliedschaft im Ver¬
band für Ärbeiler -Wiitler -Tonristik gegeben ist . St .

Parteifunktionäre der Oesterreichischen So¬
zialdemokratie dürfen nicht Mitglieder in bürger¬
liche » Sportvereinen sein . Ter Wiener Partei¬
vorstand hat diesen Beschluß des Linzer Par¬
teitages erneut bestätigt nnd den Arbeiter¬
bund für Sport nnd Körperkultur Oesterreichs
( Askv ) e r s n <h t, ihm v o r k v in in c n d e Fäll «
anznzeigen .

Schars « Maßnahmen gegen die kommunistisch «»
Nmtricbc ergriff in einer Sitzung fit Nürnberg der
deutsche Bnndcsvor >tand des Arbeiter Turn und
Sportbinides . Feder sportliche Verkehr
mit R n ß l a » d wird a n f g c h o b « u, solange

- die Russen , die deutschen Komm » nisteu und der
Rote Front kämpserbnnd nicht daraus verzichten , Be¬
suche russischer Sportler bei deutschen Sportlern zu
parteipolitischen Zwecken anSziunitzett .

— Den Mitgliedern des Bnndestrcknrj «
s ch e >t A u 8 s ch u s s e s, die sich an der :>! u ß l a n d
Delegation der Berliner Arbcitcrsportlcr betei¬
ligten , wurde das Vertrauen entzogen > md
sic ihrer A emter für verl nst i g erklärt .
Drei von ihnen unterschrieben eine Erklä¬
rung , daß sie ihre Unterschriften unter eine
Erklärung der t s ch e ch i s ch - dontscheii Rußland -
Delegation bedauerten , sich dagegen ver¬

wahren wollen , daß ihre Namen in der kommu¬
tt i st i s ch e n Presse tzn parteipolitischen Agi -
taiivnsjwcckeit mißbraucht werden , » nd in keiner
Weise gegen den Arbeiter Titr » imd Sportbund ver¬
stoßen wollteit . Tarattfhiit beließ öS der Bundesvor¬
stand ihnen gegenüber bei eitler scharfen Rüge .
Sie könnet « in ihren Aemtern bleiben . Der nicht an -
wesende vierte Genosse ivird zu gleicher Erklärmtg
aufgeforbert .

Der Arbeiter - Turn - und Sportbnud in Polen
hält am 81. Oktober itt Warschau seinen zweiten
Kongreß ab .

Fttszball .
, ' Jstetz " Helsinki finnischer BundeSfußballmetster .

Für das Endspiel hatten sich nach vielen Spielen die
Mmmschaftcit von Zt ullervo und „ Jyry " Helsinki her -
ausgeschält . Durch attdanernden Regen waren die
Ilmstäude für das Spiel schlecht. ' Nach ergebnislosem
Spiel in der ersten Halbzeit halt « nach Seitenwechsel
die Mannschaft des „ Fhry " das Glück , ein Tor zu
erzielen , und da sie allezeit dem Gegner überlegen
war , ist der Sieg verdient . „ Jyrh " siegt « 1 : 0 ( 0 : 0 ) .

MSiyier unv Miiftierinneu VragS wtiMet
die Lifte der derrtfGeu Goriaidemokraien Nr . 14



Sozialistischer Tugendverband ,
Ortsgruppe Prag .

Einladung .

zu der am Freitag , dem 21. Oktober 1927 ,
im Lidvvy Dum , H») bernergaste , statifindenden

Anfang : %8 Uhr . Eintritt : K 5 . —.

Karten bei Optiker D e u t s ch, Graben , Kleiner Bazar
und im „ Tozialdemokrai " . »

M ' ^ itT AMT

stand der Spiele »in die belgische BnndeS -
meistcrschast nach dem vierten Spieltag . Größter
Sport lag , starker Wind , der die Spiele etwas beein¬
trächtigte . Im Kreis Z e n t r u m behalte » Miesse
und Marianne die Führung , während Ucclc mit
Turnhout säst gleich steht , letztere Mannscl - aft hat
9t . TnivelS geschlagen , die eine gute Mannschaft ist .
— Im Kreis Westen tritt Ecndracht hart her¬
vor und hat Alh mit 8 : 9 geschlagen . Die Spieler
von AIH zeigten sich sehr entmutigt . Tem Verein
Monscron gelaugt es gleichzeitig gegen Ingelmün -
stcr 9 : 1 zu gewinnen . Mcnin fährt fort , in gröst -
ter Form anfzulrctcn und spielte gegen viele bereits
unentschieden . Vooneaers erzielte seinen ersten Tieg
über ADV . In der Tabelle sind fünf Mannschaften
mit vier Punkten in der Führung . — Im Kreis
O sl e n ist eine große Neberraschnng zu verzeichnen .
Grace Bcrlenr Hai sich von Montegnee schlage » las¬
sen. Nu » sind die Vereine Ans Mons und Allcur
mit fünf Punkten in der Führung , während Mon¬
tegnee »sch Grace mit je vier Punkten folge ». Zu
bemerken ist noch der Sieg Mron über Nicherons ,
durch den Flören zwei Pnnkle bekam .

Schwerathlet ! r .

Städtewcttlamps Wien —Wiener - Neustadt im
Ringen und Stemmen . Tas Ringen gewann Wien
ganz überlegen mit 24 : 4 Punkten . Im Stemmen
erreichten die Wiener rin Gesamtgewicht von 2401 . 25
Kilogramm gegen ein Gesamtgewicht der Wiencr -
Ncustädicr von 2220 KilogratMtk .

Boxen .
Freier Kraslsportverein Essen BmideSmeisler des

deutsche » Arbclter - SlthletenbnndeS im Boxen . Fr .
K. - B. Essen ist zum ziocileu Male Bundcsmcister ,
ein Beweis dasiir , dass in ihm ein zielbcwnszter nnd
umsichtiger Wille herrscht . Fünf Gruppenmeister be¬
warben sich um den höchsten Titel . Der - Gang der
Entscheidung war folgender : Hamburg ( Nordgruppel
verlor gegen Essen iWeftgrnppc ) knapp 7 : 9 . Lnrich
Berlin ( Mitrelgruppe ) schlug All Nürnberg ( Düd -

grnppe ) 9 : 7 Essen bezwang den Kraslsportvercin
Görlitz ( Ostgrnppe ) 13 : 3 . Im Eirdkampf schlug
Esten Lnrich Berlin ebenfalls 13 : 3 .

Schach .
Die Borrunden nm die BundrSmeisterschast

( Gankämpfc ) in Form von Atairnschaftskänipfcn wer¬
den seit Bestehen des Deutschen Arbeiter - Schachbnn -
des erstmalig am 10. Oktober auSgetragen . Damit
Hai der Bund mit der bisherigen »blichen Austra¬

gung der Einzrlbundcsuicistcrichast endgültig gebro¬
chen , und einen vollkommenen neuen nnd bedeutend
besseren Weg in dieser Angelegenheit eingeschlagen .
Ein gutes Zeichen der kräftigen Entwicklung , welche
der Deutsche Arbeiter - Silchchbnnd in den letzten Jah¬
ren genommen hat . Berechtigt zur Teilnahme an den
Gaukämpfen sind die Kreismcister der acht Kreise des
Bundes . Die siegreichen Mannschaften spielen näch¬
stes Jahr bei dem Bundestag in Stuttgart uni die
BundeSmeisterschast .

Mitteilungen au » dem Publikum .

Das Beste itir ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , SPrag,

Aus oer Meter .
2 . I . Prag . Niontag , den 17. ds. , um halb 8

llhr abends im Spcisesaale der Gec. , Fügncrovo
NÜNI, 4, Prcbe zur Jugendfcier . — Mittwoch , den
19. ds. , nm halb 8 Uhr abends im Berein deutscher
Arbeiter Sprechprobe . Nm 8 Uhr abends Monats -
v e r s a m m l u n g mit Vortrag des Genossen Dr .
Emil 2 traust über „ Tas Ergebnis der Genieindc -
wahlen und die Arbeiterjugend " . Wir cisuchen alle
Mitglieder , bestimmt und pünktlich zu kommen .

Kunst und Wissen .
Tpielplan des Neuen Deutsche »» Theaters .

Sams . ag ( 11 - 3 ) , ä llhr : „ Elektr a. " Sonntag ,
halb 3 Uhr : „ Der liebe Augustin . " Abends
( 12 —4 ) : „ Der Zarewitsch . " Mo»» tag , lzatb 8
Uhr : „ T o s c a. "

Tpielplan der Kleinen Bühne . Samstag : „ K u -
. nli . " Sonntag , 3 Uhr : „ Bunbnrh " ! - 8 Uhr :
„it uknl i' ." Montag : „ G i) ges nnd sein N i n g. "

Sie deutsche sozialdemolratische
WaMnzlei siir Mag

befindet sich im Verein deutscher Arbeiter , Prag II . ,

Smekkagasse 27/3 . Tort werden täglich von 9 bis

12 Uhr nnd von 2 bis 8 Uhr AuStiinfle »n allen

Fragen , die die Gemeindewahl betresse », erteilt .

Bereinsnachrichten .
Touristenverein „ Die Natur¬

freunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn -

lag : Habbtagswanderung . Zusam -
mcnkmrft 8 Uhr Palackukai . —
Vereins abend , gemeinsam mit
den Turnern nnd Tnrncrinnen , am

Freiiag , den 21. Oktober im Lidovy Dum Unter¬

haltendes Programm .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬
richt vom 14 . Oktober ) Die heutige Pro -
dnttenbörsc trug einen gewöhnlichen freitägigen
Charakter und das Geschäft bewegte sich in engen
Arengeu . TaS Interesse konzentrierte sich hauptsäch¬
lich auf den Gclrcidemarkt nnd inwieweit es zu IIm -
fähen kam , wurden die Abschlüsse zu nnverändcrlcn
Prersbrdingnngen getätigt . EttvaK flauer lag Mars ,
besonders Mais rumänischer Provenienz , aber diese
Tatsache kam in dvn Preisen nicht zum Auedruck .
Ans den übrigen Gebieten bleiben die Notierungen ,
meistens nur nominell , unverändert aufrecht . Es
verbilligte sich nur Aiohn , nnd ztvar notiert Mohn

- blau 010 —630 nnd Aiohn silbergrau 700 —755 . Die
Börse war schtvach besticht .

JRUCK - U. VERLAGSANSTAU
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

empfiehlt »Ich den p. t. Behörden . Vereinen . Orca -nliatlonen . Gemeinden und Kaufleuten zur Herstellungvon Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬gen. Plakaten . Flugschriften l ’akturcn, Briefpapierenusw. In solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen »—r betrieb und Rntntinn ’ betrleb —r
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i IN TEPLITZ - SCHÖNAU

•" TISCHLERGASSE NR. «. ■

Erstklassige » Sperialhau » .
Anerkannt beste und reellste Bezugsquelle kllr

billige böhmische Sellsebern .
1 Kg neuer grauer Halb -
schtetft llS 15 - und 18 —.
halbweiste flaumige Kö 20 -
nnd 22 . weist « gelchltsten «
flaumige Kü 25 - 80 - und
L5 —. bestcre KL 40. und
50. —, seiner meister Herr -
fchaftSichlelst . iS 60. - und
70 —. feinstes ' chneeweister
Halbkiauni llS 80u 90

Tnchente a » S prima Inlett , gut
» » >" » 120 160 190

'
u 240 —.

Kopspolfter IlS 28 - 36 , 45 - . 58 und
73. • gegen Nachnahme NichipastcndeS umae >
lauichl oder Geld zuruck Ausführliche bilderreiche

Preisliste kostenlos
31u0ol | _ 7i ( tifr » crn r irofil ) aM l

4 » * l < D( mfe M» . vs . v » Qni ( rMMt .

Fertige graste

führend inöüfe

NWK
durch ’

NWK
Weite

- d° " Diuck , oeräniworttlch"' ' m "tzr'-S.

bixet^on "n'i?*'Gtlafi" JWe oon »
? 0 1111

Neudeker
Wollkämmern

nNeudeK

Sportwollen
Mcrfado r .

Pullover
-

Qliela-Ariadne
und färben .
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